Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend 


— — 


den 22. September 


rn 


An die geehrten Zeitungsleſer. des 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November und December 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im 


Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abo 
ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachgeliefert werden können. f 


nnenten nicht alle frühe⸗ 


1 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 5 


In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 


der Handlung 


* * 
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In der Buch⸗ 


dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 5 j 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34), 
Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). i Y 
C. A. Gerhard (Friedrich Wilhelm: Straße Nr. 12). : 
— — P. L. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). 
und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 58, im erſten Viertel vom Ringe). 


= Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). f : 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poft: Anftalt zu wenden. 


derſelben 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter E 
nicht -ftattfinden. Wer jedoch auf diefelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 


expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


e Has n n t 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


—— 


ma 


Es ſoll dle Lieferung der zur Beſpelſung der hieſigen Straßen⸗Laternen in dem Zeitraume vom 1. November dleſes bis zum letzten Mai 
künftigen Jahres erforderlichen, zuſammen eine Quantität von etwa 820 Etr. Preußiſch betragenden raffinirten Rüböles und einer kleinen Quantität 


Hanföles an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 


Wir haben hierzu einen Termin auf Mittwoch, den 3. October dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, anberaumt, in welchem Lieferungs- 


luſtige vor unſerem Commiſſario, Herrn Raths⸗Sikretalr, Commiſſtonsrath Melcher, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
Die Licltatlons⸗Bedingungen können bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingefehen werden. 


Gebote abzugeben haben. 
Breslau den 18. Septbr. 1838. 


ſich einzufinden und ihre 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


j verordnete: 2, 5 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. ö 


T k Politiſche Zuſtände. 

Seit langer Zeit hat dieſer Artikel keiner Miniſterlal⸗Veränderung zu 
erwähnen gehabt: England, beſonders aber Frankreich hat hierin ein wahres 
Stabllitäts⸗Syſtem angenommen. Endlich hat in Spanien am Tten d. 
die Kriſis auf dem Krlegsſchauplatze einen Wechſel der Miniſter her⸗ 
beigeführt. (f, Bresl. Ztg. Nr. 220.) Eſpartero, der Oberbefehlshaber der 
Nordarmer, war mit dem Miniftertum Ofalia in eine fo feindliche Stel: 
lung gerathen, daß er fein Entlaſſungs⸗Geſuch bei der Königin einreichte, 
zugleich aber eine Lifte neuer Miniſter beifügte. Villeicht hätte er feinen, 
Eigenwillen vollſtändig durchgeſetzt, wenn nicht die Niederlage von Morella 
ihn ſtark compromittirt hätte. Es wäre an der Zeit geweſen, jetzt Eſpar⸗ 
tero, nachdem er durch fein Gebahren die Hauptperanlaſſung zu dem Ua⸗ 
glücksfalle gegeben hatte, gar keine Cenceſſionen zu machen. Dennoch fuͤgte 
ſich die Monarchin der Forderung, das Ministerium zu entlaſſen, und wi⸗ 
derſtand derſelben nur in ſofern, als fie das neue Gonfeil aus ſolchen In: 
divibuen zuſammenſetzte, welche dem Oberbefehlshaber unmöglich ganz will⸗ 
kommen fein dürften. Dies gilt befonders von dem neuen Conſeils⸗Präſt⸗ 
denten, dem Herzog von Frlas. Detſelbe war früher Geſandter in 
Paris und galt als elner der auftichtigſten Verehrer Louis Philipps, wel⸗ 
cher des Herzogs bei jeder Gelegenheit ſehr vorthellhaft gedenft. Es iſt 
alſo die Wahl unfehlbar unter franzöſiſchem Ein fluſſe geſchehen. Der Her: 
zog von Frlas aber iſt ein Freund Cordova's, welcher fo wie j ner dle 
Conſtitutlon von 1812 nicht beſchwören wollte, und des falls bis zur Pro: 
clamirung der revldirten Conſtitution fern von Spanien libte; er dürfte 
deshalb ſchwerlich zu den Freunden Eſpartero's zu richnen ſein. — Was 


wird nun Efpartero zu der neuen Combination ſagen? Wird er nicht eine 
zweideutige Gewährung feines Wunſches in derſelben erkennen? Vielleicht 
iſt er eigenſinnig genug, feine Armee, ſtatt auf Eftela, nach dem Ebro 
hin zu richten. Die Prätorianer⸗Herrſchaft ſcheint unter dieſem Heerführer in 
Spanſen ſich zu einer großen Volkommenheit auszubilden. — Was wird aber 
England zu dem offenbaren Einfluffe fagen, den Frankreich auf dle neue Miniſter⸗ 
wahl ausgellbt hat? Schon Heft man, es ſende ungeſäumt feinen Grfandten 
Vlilters, welcher bekanntlich zu der entſchiedenen Whigpartel gehört, dahln ab. 
Vielleicht wird dieſer dem Minlſterlum, welches faſt aus la uter interimiſtiſchen 
Mitgliedern beſteht, und welches man „das proviforifhe Miniſterium Louis 
Philtpps“ nennt, manche Verlegenheiten bereiten. Uebrigens gehört daſ⸗ 
ſelbe, wie ſchon aus dem perſönlichen Charakter des Präſidenten hervorgeht, 
der gemäßigten Partei an. Man glaubt ſchon jetzt wenig an deſſen Zus 
kunft, und indem man überhaupt den Mangel an hervorragenden Gapacis 
täten in Spanten beklagt, meint man, der gegenwärtige Conſeils⸗Praͤſident 
müſſe zugleich Finanzier und Strategiker fein, was beldes der Herzog von 
Frlas, der übrigens weder das Portefeullle der Finanzen, noch das des 
Klieges übernommen hat, nicht fein fol, Man meint ferner, «8 handele 
ſich jetzt in Spanien nicht um elne Konftitution, um polltiſche Organſſatlon, 
Königliche und parlamentariſche Prärogative, konſtltutionelle Rechte, liberale 
Inſtitutlonen, alle dieſe Elemente der Repräſentativ⸗Reglerung würden in 
dieſem Augenblicke zu keinem Reſultate führen. Es handele ſich jetzt viel⸗ 
mehr um Geld und um eine gute Kriegführung; um Geld zu erhalten, 
iſt allein ein anderer Miniſter nöthig, als der Herzog von Frlas, und um 
den Krieg mit Erfolg zu führen, bidürfe man eines thätigeren, kühneren, 
weniger anmaßenden und weniger herrſchſüchtigen Ginerals, als Efparterg 


me. 


gewiß nicht lange warten dürfen. 5 


Es hat den Anſchein, daß die Zwoiſtigkelten Fra nkreichs mit Me 


riko nicht fo bald beigelegt weiden, da nach engliſchen Blättern bereits 
offene Feindſeligkeiten zwiſchen belden Mächten ausgebrochen find. (Vergl. 
den Art. „Mexiko “). Auch in der Rede, mit welcher der Präſident Bus 
ſtamente den Kongreß am 30. Juli ſchloß, deutete derſelbe mit 


klaren Worten darauf hin, daß die Republik von ihrem Syſteme keines⸗ 


weges abgehen und, wenn Frankreich von feinen überſpannten Forderungen 
nicht abließe, mit Kraft und Energie ſelbſt den Krieg beginnen würde. 
Dileſer Staat hätte fir durch ſeine Blokade bereits fo herausgefordert, daß 
man ſie (die Mexikaner) keinesweges des Unrechts beſchuldigen könnte, wenn 


ſie auch die härteſten Repreſſallen dafür ausübten, dagegen hätte die Re⸗ 


i publik durch die weiſeſte Mäßigung verſucht, Frankreich zur Beſtnnung zu 


bringen. — Es kommt nun darauf an, was die vermittelnden Staaten, de⸗ 


ren die politiſchen Blätter in neutſter Zeit mehte genannt haben, am 
Pariſer Hofe bewirken werden. 


Durch ganz Europa tönt die Kunde von dem Amneſtie⸗Dekrete 


Kalifer Ferdinands, der erſten Handlung, welcher ſich derſelbe am ten 


ht Fahrten Theil. 


Schon entfchleiern wird; 


d. nach der erfolgten feierlichen Krönung als König der Lombardei, unter: 
zog (fe Berl. Ztg. Ne. 217). Die Amneftie iſt unbedingt und all⸗ 
gemein. Mehr als 300 Perſonen werden derſelben theilhaftig. Das 


kaiſerliche Handſchreſben vom 6. September 1838 zeichnet fi) in mancher 


Hinſicht vor andern Amneſtleakten aus, vornehmlich aber durch kraftvolle 
Kürze. Kaiſer Ferdinand giebt viel in wenig Worten und trübt kein Auge 
durch Ausnahmen. Verurthellten wird die Strafe erlaſſen; Verdächtige 
ſollen ihrem eigenen Bewußtſein hingegeben werden; begonnene Uaterſu⸗ 
chungen werden niedergeſchlagen; über Vergangenes ſollen keine mehr ein: 
geleitet werden können; den polltiſchen Flüchtlingen wird der Weg gezeigt, 
der aus ter Fremde in dle Heimath zurückführt; wer das gefundene Aſyl 
lleb gewonnen hat ober aus anderen Gründen nicht verlaſſen will, mag 
nachträglich einkommen um die Befuzniß zur Auswanderung, ſie ſoll ihm 
nicht verſagt werden; damit wied ohne Zweſfel auch die Aufhebung des 
Güterſequeſters verknüpft fein; ſich zu beſinnen zur Wahl, haben die Lom⸗ 
bardo⸗Venezlaner im Exil ein ganzes Jahr Zeit. — 
lien, daß die andern itallenſſchen Staaten dem ſchönen Beiſplele folgen 
werden, und hebt den Gegenſatz hervor zwiſchen der beſchränkten Amneſtie 
Ludwig Philipp's und ber allgemeinen Ferdinand's I. (Vergl. auch Frank⸗ 
furt). — Die Zeltungen citiren bei dieſer Gelegenheit Shakeſpeares herr⸗ 
liche Worte, welche derſelbe im „Kaufmann von Venedig“ der Portia in 
den Mund legt: „Gnade träufelt, wie des Himmels milder Regen, zur 
Erde unter ihr; zwiefach iſt fie geſegnet: fie ſegnet den, der giebt, und den, 
der nimmt; am mächtigſten jedoch iſt fie im Mächtigſten; ja, fie zieret den 
Fürſten auf dem Thron mehr als die Krone; das Seepter zeigt die welt⸗ 
liche Gewalt; es ift der Würde und Majeſtät Attribut, deutend auf Furcht 
und Scheu vor Königen; Gnade aber iſt über der Sceptermacht; ſie thro⸗ 
net in den Herzen der Monarchen; fie iſt, ein Attribut der Gottheit ſelbſt; 
irdiſche Macht kommt göttlicher am nächſten, wenn Gnade das Recht 
mildert.“ 


Inland. 


Potsdam, 19. Sept. Geſtern früh 9 Uhr fand in Gegenwart der 
Erlauchten Monarchen ein Manöver in der Gegend des Binnenberges 
ſtatt. Mittags war große Tafel bei Sr. Maj. dem Könige im Nuen 
Palals, an welchem auch die Herten Geſandten von denjenigen Höfen, 
deren Fürſten gegenwärtig in Potsdam anweſend find, geladen wa en, 

Berlin, 19. September. Angekommen: Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
15 und Gens ral⸗Adjutant, Fürſt Alexander Menſchikoff, von 

teltin. 

Geſtern wurden von den Direktoren und Repräſentanten der Berlin 
Potsdamer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft um 11 und um 3 Uhr zwei Haupt⸗ 
Probefahrten von Potsdam nach Zehlendorf und zurück unter⸗ 
nommen; die Strecke wurde vom „Pegaſus“ in 26 Minuten hin, und 
zurück in 24 Minuten, vom „Adler“ in 25 Minuten hin, und in 22 
Minuten zurück gefahren. Der Zug beſtand aus 11 Perſonenwagen und 
einem belaſteten Güterwagen. Die Fahrt ging in größter Regelmäßlgkeit 
und Ordnung vor ſich und gab ein höchſt erfreulſches Reſultat. Mehr 
als 300 Perſonen befanden ſich in den Wagen und nahmen an beiden 
Die Bahn wird am 2tſten d. M. eingeweiht und am 
22ften für das Publikum eröffnet, Die Preife werden vor der Hand von 
Potsdam nach Zebtendo.f 15, 10 und 5 Sgr. und fpäter von Berlin 
nach Potsdam 20, 15 und 7 ½ Sgr. betragen. 

Man ſchrelbt der Allg. L pz. Jtg. aus Berlin, 13, Septbr. „Wir 
kommen noch einmal auf „das Stückchen Jeſuitenarbeit“ zurück, welches 


uns dur) die hieſige Pieſſe bekannt gemacht worden, indem die Erſchei⸗ 


nung einer ſolchen Schrift gerade in dem jetzigen Augenblicke von großer 
Wichtigkeit iſt. Durch klare Vorlage von Thatſachen lernen wir aus dies 
fer Schrift erkennen, daß es Feine Hoffnung zum Waffenſtlüſtand oder 
zum Frieden mit der Prieſte partei giebt; denn fie iſt nicht vaterländ'ſchn 
nein, Rom iſt ihr Vaterland, ihe Geſetz iſt ein fremder Wille. In kei⸗ 
nem Lande der Welt kann dieſe Patel natlonal fein, und ihre Religion 
iſt ihr nur eln Mittel, um zu Zwecken zu gelangen, welche uns dle Zeit 


firebt, die bürgerliche Macht durch die göttliche umzuſtoßen. von welcher 
letztern fie ſich als bevollmächtigt ausglebt. Was dieſe Miſſionäre, die 
Redemptorſſten, welche durch den Erſblſchof von Köln, wle fein Kaplan 


ſchreibt, nach Preußen „tingeſchmuggelt“ werden ſollten, lehren, das haben 


wir in Belgien eteits kennen gelernt; es iſt von den Kanzeln ausgeſpro⸗ 
chene Verhöhnung der bürgerlichen Obelgkeit, das Auffordern, die weltlichen 
Geſetze nicht zu befolgen. Die Ortsobrigkeit in Tllff batte z. B. das Pre⸗ 
digen im Freien veiboten, fonie die Aufrſchtung von Kreuzen; dennoch ließ 
ſich der Pater Beinhard von der Kanzel in folgender Art vernehmen: „Und 
um Euch zu beweſſen, daß wir, geſtützt auf den Schutz Seiner Gnaden, 
des Herrn Biſchofs, nichts befürchten, durchaus nichts, werden wir heute 
noch, heute Abend um 5 Uhr, im Selen predigen, und wir werden fehen 


Man hofft in Ita⸗ 


fie gehorcht einem fremden Impulſe, der dahin 


ö if, — Auf eine Beſtätigung oder Widerlegung dleſer Anſicht werden wir 


ob man es wagt, unſern frommen Handlungen Hinderniffe in den Weg 
zu legen. Heute alſo um 5 Ühe werden wir im Freien predigen, und an 
nächſter Mittwoche werden wir das Kreuz aufrichten. Füe dieſen Tag for⸗ 
dern wir die jungen Mädchen auf, ihre ſchönſten Kleider anzuziehen, wie 
werden für fie hübſche kleine Blumenſträuße beſorgen, um ſie an ihren 
Gürtel zu ſtecken, und die jungen Leute fordern twir auf, ſich einſchrelben 


zu laſſen, um, ſauber angezogen, das Zeichen unferer Erlöſung zu tragen. 


Ich habe gehöct, daß man ihnen mit den Gendarmen drohte. Man hat 
Euch, gute Freunde, mit den Gendarmen gedroht? Hm, hm, hm! ich weiß, 
daß man aus Lüttich Gendarmen requirirt hat, um unſere Feinde zu un: 
terſtützen; aber die Gendarmen werden ſich gegen fie kehren, fie werden für 
uns fein und uns beſchützen; ich weiß es und kann es Euch verſichern.“ 
Kann es Thatſachen geben, dle noch deutlicher ſprechen? Zweſtauſend Mif- 
ſionszettelchen erwartete das erzblſchöfliche Offizium in Köln und derſprach 
ſich davon den beſten Erfolg. Und nun dazu die Lehren: „Beſſer, Vater 
und Mutter tödten, als Gott fluchen“, und „die Qualen der Verdamm⸗ 
ten find Gottes zarteſte Freuden“: Lehren, welche Pater Bernhard in Tülff 
predigte, wo er ſich und die Seinigen als die wahren neuern Repräſen⸗ 
tanten des Hellands auf Erden darſtellte; ihr Chef ſei unmittelbar das 
Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit, der Papſt, der ihnen ungeheure Ge⸗ 
walt anvertraut habe; fie wären befähigt, die ſchändlichſten after zu ver⸗ 
geben und dle Gewiſſen von der Reue der größten Verbrecher zu befreien; 
Verbrechen, die ſogar ein Biſchof nicht vergeben kann, und für welche man 
die Abſolutſon vom heiligen Vater ſich erbitten müſſe, könnten fie, die Re⸗ 
demptorlſten, fo mächtig, wie der heilige Vater im Beichtſtuhl, abſolviren 
und vergeben. Und für die heilige Miſſion, für diefen Sündenerlaß wird 
bann Geld eingeſammelt. Können wir noch weiter kommen? Es wäre 
nach alle dieſem ungerecht, den aufiſchtigen, ächten Katholiken die Fehler 
dleſet Partei aufbikden zu wollen; es hieße dleſes mit gleſchem Namen 
den Betrüger und die Betrogenen benennen, und wahrlich die Katholiken 
find hierbei auch die Betrogenen! Beſonders beherzigenswerth in dleſer 
Schrift iſt in der Vorrede der Commentar zu den Briefen des Kaplans 
M chaelſs, welche mit Hinwelſung auf vorhandene, doch bis dahin un beach⸗ 
tet gebliebene Thatſachen erſt ihre wahre Verſtändigung erhalten, wodurch 
das wahrhaft Verbrecherlſche dieſer Briefe unzweifelhaft wird.“ 

Stettin, 18, Sept. Se. Könige. Hoheit der Kronprinz, Statt: 
halter von Pommern, iſt ſo eben 2 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und 
im Landhauſe abgeftiegen, wo Höchſtdleſelben von den Milltalr⸗ und Civil⸗ 
Behörden der Stadt empfangen wurden. 


Deut ſchland. 


München, 14. Septbr. Geſtern unter Tages vollſtändige Remiſſion 
des Flebers. St. Majeſtät waren in zwei Abtheilungen einige Stunden 
außer Bette; Abends (Anfang des ſiebenten Tages) gegen die jüngſt vor⸗ 
hergegangenen Tage verhältnißmäßig vermehrte Fleber bewegung; Nachtruhe 
nur Einmal unterbrochen, übrigens vortrefflich und lang; Morgens voll⸗ 
ſtändiges Freiſeln vom Fieber; geringer, ziemlich lockerer Huſten; fortdau⸗ 
ernd günſtige kritiſche Ausſcheldungen. Dr. v. Wenzl, K. Leibarzt. — 
Die Münchener politiſche Zeitung äußert in einem größern Artikel: 
„Iſt es wahr, was das Gerücht ſagt, fo dürfte der Name Kreuth viel: 
leicht den Ort bezeichnen, von welchem aus elne Wendung der Angele⸗ 
genheiten Perſiens erfolgte. Wie man erfährt, kam ein Courier aus 


Herat am 26ſten Tage aus dem Janern Perſiens über die Hauptſtadt des 


Nordens in Kreuth an. So lange der Kaiſer von ſelner hohen Gemahlin 
abweſend war, brachte jeden Tag ein Feldjäger ihm, eln anderer ihr die 
Nachricht Ihres Befindens; täglich traf ein ſolcher von St. Petersburg ein, 
und ein anderer verließ an demſelben Tage den Kaiſer, am zehnten Tage 
die Befehle des Autokrats den Miniſtern zu überreichen. Bedenkt man, 
welche Anſtalten getroffen find, die Berichte der Kaiſerlichen Geſandten an 
den verſchiedenen Höfen dem Einen Haupte zu überbringen! Daneben 
welche Größe des Reichthums! Per ſonen, die das Glück hatten, den Schatz 
der Kaiſerin an Juwelen zu ſehen, können nicht ſatt werden, die Menge 
5 ein 105 ne haare ee der fibleiſchen Smaragde, der wie 
erlen gefaßten Diamanten, zu rühmen. Kenner ſchätzten i 
Millionen Gulden an Werth. 8 10 


Karlsruhe, 13. Septbr. Geſtern Morgen um 11 Uhr fand der 


Zug in derſelben Weiſe noch einmal ſtatt, wie den Tag zuvor, und ſodann 
am Nachmittage auf dem großen Exerclerplatze das Schießen, wobei ſich 
auch Se. K. Hoh, der Großherzog einfand. — Die Landwirthe waren von 
Sr. H. dem Markgrafen Maximilian am Nachmittage auf 
am Rhein eingeladen, wohin fie ſich in einer großen Reihe von Eilwagen 
verfügten. — Heute finden nur Vol.sfptele und Beluſtigungen auf 
dem Platze ſtatt, und viele Theilnehmer an den Feſtzügen ſind heute abge⸗ 
reift, nachdem fie geſtern noch einem Balle in der Leſegeſenſchaft beigewohnt 
haben. Im Theater hatten dieſelben auch freiem Eintritt; am Samſtage 
wird ein Ball im Mufeum gegeben, wo man die Badiſchen Trachten noch: 
mals verſammelt ſinden wird; heute iſt die Aufführung der vler Jahres⸗ 
zeiten von Haydn im Theater. — J. K. H. die Frau Großherzogin 
batte den Mädchen der Feſtzüge durch eine Lotterie kleine Andenken zuſtel⸗ 
len laſſen; dle eigentliche Vereinslotterie hat auch ſchon ein Ver⸗ 


zeichniß von Gewinnflen bekannt gemacht; es waren an 50,000 Looſe à 0 


Kr. genommen; ſchöne Pferde, Wagen, Maſchinen ꝛc. ſind ſchon gewonnen. 
— Die Vortrefflſches enthalcende Induſtrie⸗ und die Kun ſt⸗Ausſtel⸗ 
lung, ſo wie die Ausſtellung von Modellen, Früchten ꝛc. werden ſtark 
beſucht, und überall zeigt ſich reges Treiben. Inmitten des allgemeinen 
Strudels fest die Verſammlung ihre Sitzungen fort; die aktiven Theil: 
nehmer derſelben haben ſich ſeltdem noch vermehrt. 

Freiburg, 10. Septbr. Es find bereits mehre Gelehrte hier ein⸗ 
getroffen, welche an dem in einigen Tagen beginnenden wiſſenſchaftlichen 
Kongreß Thell nehmen werden. Man bemerkt darunter einen durch feine 
Converſatton höchſt inter ſſanten und liebenswürdigen beitifhen Gelehrten, 
der erſt im verfloſſenen Frür jahre von einer mehrjährigen Reife im Orlent 
zurückgekehrt if. Sichem Vernehmen nach wird auch Se. Hoh. der Prinz 
Paul von Wüärtemberg (bekannt durch feine Reiſen in Nordamerika, 
in Weſtindlen auf Hayti ꝛc.) die hieſige Zuſammenkunft deutſcher Natur: 
forſcher mit ſeiner Gegenwart beehren. a f ; 


ein Gut 


Die 1 me gern 
Amneſtie⸗Dekret hat, wie wohl auf allen Punkten Deutſchlands, ſo 
auch * Zirkeln eine höchſt freudige Senſatlon erregt. Akte der 
Urt können, vom Standpunkte der Humanſtät aus betrachtet, unter allen 
Umſtänden nur mit Jubel begrüßt werden; und ſicherlich find ſte der ſchönſte 
Ausfluß der ſouveralnen Staatsgewalt. Gehen wir indeſſen auf die Mo- 
tive dieſer Akte zurück, fo erſcheſnen die ſe, iſt der phtlanthropiſche Freuden⸗ 
rauſch verdunſtet, nicht immer gleich beifallswürdig und unbedingt rein. 

Zum Deftern nämlich liegen Diele Motive in gewiſſen Vechällniſſen des 
Gnadenſpendens zum Volke, deſſen Gensigtheit er duch) dieſes Mittel zu 
gewinnen hofft. Eine ſolche Nebenabſicht, man kann es nicht in Abrede 
ſtelen, vermindert in den Augen des Kaſuiſten wenigſtens, den ſittlichen 
Werth der ſonſt fo dankenswirthen Gabe. — Bisweilen find dergleichen 
Akte auch blos eine äußerliche Demonſtration, wodurch bezweckt wird, dem 
Auslande die von demſelben bezweifelte Feſtiekeit und Stärke der Staats: 
gewalt thatſächlich zu beweiſen. In dleſem Falle pflegt die Amneſtie durch 
mancherlel Kautelen beſchränkt zu fein, die ſelbſt dem Begnadigten den Ge⸗ 
nuß derſelben verkümmern und die bel ihnen, ſtatt des Dankes für die er⸗ 
wiefene Wohlthat, nur Unmuth uns Miß vergnügen erwecken. Die Staats⸗ 
ralſon mag eine alſo beſchränkte Amneſtie in gewiſſen Fällen fordern; allein 
fie erſcheint ſelbſt für ihten Zweck nur illuſoriſch, indem fie gerade die 
Blöße aufdeckt, dle zu verfchletern fie beſtimmt war. — Endlich haden auch 
noch wohl bisweilen Amneſtien ihre Quelle in dem, was wir politiſche 
Koketterie nennen möchten. Mehre Staaten werden gleichzeitig vom 
Revolutions⸗Fieber heimgeſucht. Die reſpretiven oberſten Gewalten ergrei⸗ 
fen, im Stadium der allen gleiche Gefahr drohenden Kriſis, vollkommen 
mit einander einverſtanden, ein und dieſelben Hillmittel gegen das Uebel. 
Sie machen einander ſogar Eintäumungen, um nue im Kampfe gegen den 
gemeinſchaftlichen Feind mit ungetheilten Keäften voranzugehen und ſich ſo 
des Sleges zu vergewiſſern. Dieſer Sieg wird mehr oder minder volfän 
dig, doch nicht überall in gleichem Maaße und zu det nämlichen Epoche 
ertungen. Und nunmehr handelt es ſich darum, die frühere Stellung bald 
möglichſt wieder einzunehmen, dle zeitweilig und in der gemeinſamen Be⸗ 
brängniß aufgegebenen Vorthelle wieder zu gewinnen. Ein Amneſtle⸗Akt 
giebt die Loſung! Man erklärt damſt einſchließlich, daß man der feüheten 
Bundesgenoſſen zum Zwecke der Selbsterhaltung nicht ferner bedarf, daß 
man wieder zur Selbſtſtändigkeit gelangt und disfe in allen internationalen 
Beziehungen geltend zu machen im Stande ſei. — Es bedarf wohl keiner 
weitern Ausführung, um darzuthun, daß dem mit Recht fo hoch geprleſenen 
Mailänder Amneſtle⸗Akte keines der hier kürzlich angedeuteten Motive zu 
Grunde liegen kann. Keine der monarchiſchen Staatsgewalten in Europa 
hat von der Liebe und Hingebung der ihrem Scepter unterworfenen Völ⸗ 
ker ſchlagendere Bewelſe, wie in den Jahren der Bidrängniß, fo in denen 
des fortfchreitenden Wohlerzehens, als die Staatsgewalt Oeſterreichs fie 
erhalten. Es bedürfte daher keines Theaterſtreichs, um dleſe Geſinnung zu 
befeſtigen. — Auch für das Ausland bedurfte es deſſen nicht, indem ganz 
Europa felt Jahrhunderten Zeuge eben dieſer Geſinnung iſt. Zudem iſt 
die Amneſtie vollkommen unbedingt; die Begnadigten treten nicht nur 
ſofort in den Vollgenuß aller bürgerlichen Rechte, ſondern fit werden ſelbſt 
von der ſpeclellen Aufſicht der Polizei emanclpirt. — Daß aber endlich der 


Frankfurt a. M., 13. Septbr. 


hier befragte Gnadenakt nicht aus der dritten der fo eben erwähnten Quel⸗ 


len flleßt, dafür bürgt das innige Bundesverhältniß der reſpictiben Staa⸗ 
ten det öſtlichen Großmächte zumal, dle ja erſt kürzlich wleder Pfänder auf⸗ 
richtigſter Freundſchaft unter einander eingetaufht haben. Betrachtet 
man nun aber in unſern Zirkeln das Mailänder Amneſtle⸗Dekret als den 
teinſten Ausfluß der großmächtigſten monarchiſchen Staatsgewalt, als eine 
achte von der Politik gebilligte Humanitäts⸗Handlung, fo geſellt ſich dem 
Zolle der Bewunderung noch ein Wunſch bei, der, ſollte er auch vielleicht 
nicht ſtatthaft fen, doch mindeſtens entſchuldbar iſt. Es iſt dies der, daß 
auch Deutſchland demnächſt eine ähnliche Wohlthat zu Theil werden möchte! 
Darauf ſich bezlehende Gerüchte find allerdings im Umlauf; allein ſie ha: 
bin bis jetzt nur noch wenig Konſiſtenz erlangt; thatſächlich aber ſcheint 
mit demſelben der Umſtand in Wlderſpruch zu ſtehen, daß die Unteiſu⸗ 
chungsakten in manchen Bundesſtaaten noch nicht geſchloſſen und — daß 
die hohe Central⸗Kommiſſion des Bundes, deren Auflöfung zum Dsftern, 
als nahe bevorſtehend verkündigt wurde, vor Kurzem wieder ergänzt ward. 
Doch wollen mehre in dleſer Ergänzung ſelber ein Merkmal gewahren, 
daß eben jener Wunſch in deſto vollstem Maße zu feiner Verwüklichung 
gelangen möchte, in dem vieleicht beabfichtige werde, den Gnadenakt unter 
den Auſpiclen der Geſammtheit des Bundes zu verkünd gen. Es läge 
hierin auch, wird, unter Bezugnahme auf unfere Lokalverhältniſſe, noch 
hinzugefügt, der eigentlichſte Grund, weshalb den Geſuchen dir Frankfurter 
Hardenberg⸗ Gefangenen, über das Meer zu ziehen, bis jetzt noch nicht, will: 


fahrt worden, da wohl vorauszuſetzen, daß fie, im Wichſelfalle der Wahl, 


das Vaterland dem fernen Amerika vorziehen würden. 

Frankfurt, 15. Sept. Die Pariſer Journale haben zu An⸗ 
fang dieſes Monats einen angeblich von dem General⸗Major Schikoff pu⸗ 
blicirten Ukas, der eine Kleiderordnung für die polniſchen Bürger 
und Bürgerinnen, Bauern und Bäuerinnen, vorſchreibt, der Leſewelt mit: 
getheilt und in ihrer Meile Fommentirt. Der gedachte angebliche Ukas 
macht nun auch, den franzöſiſchen Blättern entnommen, die Runde in den 
meiſten deutſchen Zeitungen. Zweifel an der Echtheit des mit keinem Da⸗ 
tum verſehenen, überhaupt formloſen, in einzelnen Punkten gewiß apokry⸗ 
pheu Aktenſtäcks haben von der Aufnahme in unfere Spalten abgehalten. 
Dieſe Zwilfel müſſen ſich wohl veiſtärken bei einem Blick auf ein Schrel⸗ 
ben aus Warſchau vom 30. Auguſt im Meſſa ger vom 13. Sept. Es 
wird darin erzählt, die Polizei habe eine geheime, Geſellſchaft von jungen 
Leuten von 12 bis 18 Jahren entdeckt, deten Zweck nur geweſen, die pol⸗ 
niſche Sprache zu erhalten; die Mitglieder dieſes Vereins hätten bel der 
Aufnahme die Eidesformel mit ihrem Blut nie derſchreiben müſſen; Hr. v. 
Schikoff habe die jungen Leute arretiren und mit Ruthen prieſchen laſſen; 
auch ſeien ihnen die Köpfe raffrt worden; am 29. Auguſt Abends ſeien 
mehrere Wagen voll ſolcher jungen Leute aus Werſchau nach Modlin ab⸗ 
geführt worden; auf der Wilchſelbräcke angekommen, hätten ſich viere da⸗ 
von, aus Ploze gebürtig, in den Fluß geſtärzt; mehrere Soldaten von ber 
Eskorte ſeſen ihnen nachgeſprungen, fie zu retten, aber vergebens; übrigens 
fe gewiß, daß die jungen Polen von Modlin aus nach dem Kaukaſus ge: 
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— 


bracht und als gemeine Soldaten in der Armee verwendet würden. —. Iſt N 


der Meſſager mpftifisiet worden oder will er myſtiſiziren? Gewlß, wir glau⸗ 


ben, man wird wohl thun, weder dle Kleiderordnung, noch die Abführung 


der jungen Leute von 12 — 18 Jahren, für authentiſch zu halten, fo 
lange die Parifer Blätter die einzigen Bürgen der Wahrheit dieſer Vor⸗ 
gänge bleiben. (Frkf. Z.) 
Weimar, im September. Dubois, Mitglied der Deputittenkammer 
und General⸗Studiendirektor in Paris, bereift jetzt (wie ſchon kurz erwähnt) 


im Auftrage des Miniſteriums das mittlere Deutſchland, wle früher Cou⸗ 


fin, das nördliche und Girardin das ſüdliche. Er will Erfahrungen 
ſammeln für ein proteſtantiſches College, das in Paris errichtet wer⸗ 
den und eine Muſteranſtalt bilden ſoll, um die Nacheiferung des dort ſchon 
beſtehenden katholiſchen College anzuregen. Man beabſichtigt, wie der Reis 
ſende ſich franzöſiſch ausdrückt, par contrecoup auf letztetes zu wirken. Dubols 
ſelbſt iſt Katholik; er war Gründer und Hauptredakteur des „Globe“, den 
er auf Aktien errichtet und worin er auch für die Intereſſen der deutſchen 
Literatur gewirkt hat. Mehrere Aufſätze über Goethe waren vortrefflich 
und fanden des Dichtees vollen Beifall. Als der „Globe“ zum Organ 
des Saint Simonismus wurde, trat Dubols von ihm zurück. Dubols 
Perſönlichkeit iſt auf den erſten Blick nicht ausgezeichnet; von mittlerer 
Geſtalt, etwas gebückt und lauernd, erregt erſt fein ſcharfblickendes Auge, 
voller Geiſt, aber elnes ſatyriſchen Ausdrucks, die Aufmerkſamkelt des Be⸗ 


. 


obachters. Lrbendig in Geſten und Reden, faßt er eben fo ſchnell, als 


ſeine Bemerkungen pikant ſind. Vor kurzem verweilte derſelbe mehrere 
Tage in Welmar, wo er mit dem Kanzler von Müller, dem Obermediclaal⸗ 
rath von Frotiep und dem Präſidenten Peucer viel converfirte, da Letzterer, 
wohlgewandt in Frankreichs Sprache, Sinn⸗ und Denkwelſe, in Bezug 
auf Schul⸗ und Klrchenwiſen, ſeit Couſin ihn fo ſehr gerühmt, bei den 
Franzoſen in beſonderm Anſchen ſteht. Volle Bewunderung des aufmerk⸗ 
ſamen Fremden erregten die Welmariſche Bibliothek mit Denkmälern einer 
geiſtig großen Epoche, fo wie das Haus, wo Goethe weilte. 
lungen des Letzteren erklärte er für unvergleichlich und unſchätzbar. In 
der That würden ſie, in Goethes Hauſe fortbeſtehend und in ſeiner An⸗ 
ordnung erhalten, Goethe's ſchönſtes Denkmal bilden. Möchten doch 
Goethe's Verehrer durch Aktien oder Geldſammlungen in eben der Weiſe, 


Die Samm⸗ 


wie dies für das Denkmal in Frankfurt geſchleht, die erforderlichen Fonds 


verſchaffen, um dies Goethe⸗Muſeum in Weimar zu erhalten, 


Groſi brit an nien. 5 
London, 14. Sept. Der König und die Königin der Belgier 
werden, dem Vernehmen nach, morgen Windſor verlaſſen und nach Belgien 
zurückkehren. Sie würden dann 10 Tage bei der Königin Victorla zum 
Beſuch geweſen fein, Ein Reglerungs⸗ Dampfboot ſoll Ihre Moajeftäten 
in Ramsgate wieder an Bord nehmen und nach Oſtende hinüberbringen. 
— Der Fäͤrſt und die Färſtin Eſterhazy haben ſich am Montage in 
Dower auf dem Dampfboote „Britannla“ nach Frankreich eingeſchifft. — 
Fürſt Alexander von Lieven, zweiter Sohn des ehemaligen Rufſiſchen 
Botſchafters am hieſigen Hofe, Bruder des hier befindlichen Fürſten Paul 
Lieven und Attache bei der Ruſſiſchen Geſandſchaft in Neapel, iſt vorgeſtern 

vom Kontinent hier angekommen. E ; 


Geſtern iſt nun der Zoll von fremdem Weizen hier wirklich auf 


einen Shilling heruntergegangen. 
den hieſigen Märkten war nämlich in der letzten Woche 70 Sh. 2 Pre, 
und in den letzten 6 Wochen 73 Sh. 2 Pee. geweſen. Er hatte alſo dle 
Höhe erreicht, dis zu welcher der Preis des Weizens in England geſtiegen 
fein muß, wenn die hiefigen Getreldemärkte dem fremden Weizen zu dem 
niedrigſten Zoll geöffnet werden. Da indeß das Eintreten dieſes Falles 
ſchon ſeit länger als einen Monat von allen denen, die mit dem geheimen 
Triebwerk der Durchſchnittspreiſe näher vertraut find, vochergeſehen wurde, 
ſo konnte dies Ereigniß Feine große Wirkung mehr auf dle Preife ausüben. 


„Man findet daher in den heutigen Markt⸗Berichten, daß die Befrelung des 


fremden, unter Schloß bier aufgefpeichert geweſenen Weizens von feinen Fef⸗ 
ſeln die Preiſe hier kelnesweges herabgedrüͤckt hat, ſondern daß dleſelben im 


Gegenthell ein wenig höher ſtehen, als zu Anfang der vorigen Woche. 


Man glaubt, daß der Zoll wohl ſechs Wochen lang auf einem Shilling 
ſtehen bleiben dürfte, doch hält man es deſſenungeachtet nicht für a 
lich, daß in dieſer Zeit über 2 Millionen Quarter fremden Weizens wür- 


den eingeführt werden. Einige ſind ſogar der 9 88 dle Einfuhr werde 


nicht viel über eine Milljon betragen. Die Korn⸗Spekulanten werden jetzt 
manchen ſchönen Gewinn machen; doch dürfte es bel den zu erwartenden 
Schwankungen in den Preifen auch an Verluſt im Getreide⸗Handel nicht 
fehlen. Die Vorausſetzung Einiger, daß die Getreidepreiſe jetzt in den Häfen 
des Kontinents augenblicklich ſteigen würden, halten Andere für irrthümlich, 
denn, melnen dieſe, wer auf die Weſzen⸗Einfuhr in England fpıkulirt habe, 
fei mit feinen Aufkaͤufen längſt fertig; die Wirkung davon ſei alſo berelts 


Der Durchſchnittsprels des Welzens an 


vorüber, und bie Kontinental⸗Märkte würden von den in England eingetre⸗ 


tenen Umſtänden nicht weiter affizirt werden; der für England bestimmte 
Weizen fei ſchon hierher verſchifft, und wollte man jetzt erſt noch Ladungen 
in der Oſtſee einſchiffen, fo würde vermuthlich bis zu ihrem Eintreffen in 
England der Duichſchnittsprelis hier bereits wieder hinreichend gefallen fein, 
um die Märkte gegen fernere Einfuhr zu verfchließen. 


Frankrelch. 

Paris, 14. Sept. Die Zeitungen ſprechen feit einigen Tagen von den 
Gewaltthätigkeiten und Unterſchlelfen eines hoch geſtellten Man⸗ 
nes, wilchet die Functlonen eines Staatsrathes mit denen des Deputierten 
verbindet. Ohne den Namen der compromittieten Perſonen auszuſprechen, 
tolrd dirſelbe doch fo bezeichnet, daß Jedermann, welcher die Verhältniſſe näher 
kennt, in ihr Hrn. Gisquet, den ehemaligen Pollzei⸗Prafekten entdeckt. 
Man wirft ihm vor, daß et, ſelne Stellung mißdrauchend, das Helligthum 
des reinen Familienlebens entwelht und namentlich des Verbiechens des 
gewaltſamen Ehebruchs ſchuldig ſei. Außerdem, fügt der Meſſager hin⸗ 
zu, habe Hr. Gisquet, in elnem Flinten⸗Ankauf für die Reglerung, einen 
pot de vin von 427,250 Fr. erhalten oder dieſe Summe we nigſtens netto 
gewonnen, ſtatt, wie er den Wählern gegenüber verſicherte, 27,000 Fes. 
in dieſem Geſchäft verloren zu haben. Der Miſſager glebt vor, die Verweis: 
ſtücke feiner Angaben in Händen zu haben. Hlerauf ſchrelbt Hr. Glequet dem 
Redacteur dieſes Blattes: „Dieſen Augenblick treffe ich aus dem Departe⸗ 


in Ihrem Journal. 


nen Ideen fo abſolut widerſtreitenden Macht. 


ment der Aube — wo ich etliche) Wochen bei den Meinigen zugebracht 
habe — in Paris ein, um den Verläumd ungen nachdrücklichſt zu begeg⸗ 
nen, welche man in verſchiedenen Zeitungen gegen mich ausgeſprengt hat, 
nirgends aber mit fo direkten Angaben und in ſo verletzender Weiſe, als 
Einen Widerruf, elne förmliche Widerlegung der von 
Ihnen angeführten Dinge, kann ich für keine hinrelchende Genugthuung 
gelten laſſen. Solche Verläumdungen hat der Richter zu züchtigen. Meine 
Klage iſt bereits an den Königlichen Prokurator eingereicht und ich werde 
dieſelbe aus allen Kräften verfolgen. Einſtweilen jedoch, in Erwartung des 
gerichtlichen Entscheides, werden Sie hoffentlich die Güte haben, dies Schrei⸗ 
ben in Ihrer nächſten Nummer abzudrucken. Ich habe die Ehre u. ſ. w. 
(gez.) Glequet.“ — Zur Erklärung jener Denunclatlon mag es erlaubt 
ſein, zu demerken, daß Hr. Brindeau, jetziger Geſchäftsführer des Meſ⸗ 
fager, dor Kurzem noch Elgenthümer eines miniſterlellen Blattes war; Hr. 
Glsquet aber ſehr übel gelitten iſt von dem Grafen Montalivet, welchen 
er in einer Sitzung der letzten Kammer ſehr in Verlegenheit brachte. Man 
erinnert ſich der Ohnmacht, die damals der Rede des Herrn Glequet zur 
Laſt gelegt wurde. Letzterer ward nun als Anhänger des Hrn. Thiers zum 


linken Centrum gezählt, und eben ſo wie General Bugeaud von den Mi⸗ 


niſtern verläugnet und ſogar derb angegriffen. 
Man beſchäftigt ſich viel mit dem Artikel, den das miniſterielle Jour⸗ 
nal „la Preſſe“ gegen einen Artikel der „Débats“ in Bezug auf Ruß⸗ 
land publizirt hat. 
„Daäbats“, ja erklärt eine Allianz mit Rußland als das den 
Intereſſen Frankreichs Zuträglichſte. Die „Preſſe“ iſt jetzt öf⸗ 
fentlich als ein Organ des Hofes anerkannt. Nun geht ſie ſo weit, zu 
erinnern, daß man allein durch eine Allianz mit Rußland zur Rheingrenze 
gelangen könne. Man weiß, daß dies die geheime Politik der Reſtaura⸗ 
tion war. Das „Stiecle“ (das Organ der Partei Odilon⸗Barrots) erklärt, 
daß dem heutigen Frankieich eln Freundſchaftsbund mit conſtitutionellen 
Prinzipien ergebenen Nachbarn unendlich werthvoller und natürlicher ſei, 
als eine Territorial⸗Erweiterung, erlangt durch einen Bund mit einer, ſei⸗ 
(Allg. Ztg.) 
Die Literaten⸗Geſellſchaft, welche Klage angebracht hatte wegen 
Reproduction (Nachdruck) einzelner Journalartikel, iſt von den Gerichten 
abgewieſen und in die Peozeßkoſten veturthellt worden. 
Spanien. 5 
(Kriegsſchauplatz.) Aus Bayonne vom 10. September wird ge⸗ 
ſchrſeben: Don Carlos war am Sten noch zu Vergara. Die Chriſti⸗ 


nos haben am 7ten bei Quintanar eine ſtarke Schlappe erllt⸗ 


den 24. Auguſt. Ihr guter Freund, 


* 


ten; der dritte Theil einer ihrer Heerhaufen wurde getödtet oder gefangen 
genommen; ihr Verluſt wird auf 550 Mann angegeben. Oberſt Coba iſt 
unter den Gebliebenen. Esparteto hat 6 Batalllone nach Alt⸗Caſtilien 
detaſchirt; ſein Geſchütz iſt nach Logrono zurückgezogen worden. — Auch 
bel Leon iſt eln Gefecht vorgefallen, wobei die Chriſtinos im Nach⸗ 
theil blieben und 80 Todte hatten. ; ; 


Schweiz. 

Bern, 11. Sept. Mitten in den blttern Prüfungen und den Wehen, 
in welchen ſich der Schwelzer⸗Radikaltsmus zur Geburt von großen Thaten 
windet und krämmt, gießt folgender Brief des Königs von Frank⸗ 
reich an die Eidgenoffen ſüßen Balſam auf die Leiden und Schmer⸗ 
zen der Patienten: „Sehr theute und große Freunde, Alllirte und Ver⸗ 
bündete! Unſere tiefe Ueberzeugung von dem Antheil, den die löblichen 
Kantone an allem, was uns berührt, nehmen, bewegt uns, dle Ankün⸗ 
digung der glücklichen Niederkunft der Frau Herzogin von Orleans mit 
einem Prinzen, nicht länger zu verſchleben. Durch das Mitgefühl der 
Freude, welches uns eln ſo wichtiges Ereigniß verurſacht, werden Sie uns 
ein neues Zeugniß der Geſinnungen geben, die Sie fo oft gegen uns an 
den Tag gelegt haben. Sle werden von unſerem beſtändigen Verlangen 
überzeugt fein, Ihnen Beweiſe von unſerer Anhänglichkelt zu geben, und 
wir ergreifen mit wahrem Vergnügen dleſe Gelegenheit, um Ihnen die 
Verxſicherung unſerer aufrlchtigen Hochachtung und unſers unerſchütterlichen 
Wohlwollens zu erneuern. Auf welches hin wir Gott bitten, über Sie, 
ſehr theure und große Freunde, zu wachen. Geſchrleben in den Tullerlen 
Alice und Verbündete, Sig. Lud⸗ 
(Gegengez.) Mole, a (Schw. Ztg.) 

Die Helvetie ſchlaͤgt zur Beendlgung des Streltes über Louis Buona⸗ 
parte einen Zweikampf zwiſchen diefem und dem Herzog von 
Nemours auf der Inſel Meinau vor! 


Italien. 


Mailand, 6. Sept. Welche Fülle von Reſchthum, abminiftrativer 
Gewandtheit und praktiſchem Verſtande die Lombardei in ſich ſchließt, 
wurde bei Gelegenheit des hieſigen Krönungsfeſtes recht klar. Man er⸗ 
ſtaunte über die von den einzelnen Städten bei dieſem Anlaß ausgeworfe⸗ 
nen Summen, da die offiziellen Liſten einen Totalbetiag von mehr vls 
neuntehalb Millionen Zwanzigern aufwelſen. Mailand gibt für 
Feſte und Öffentliche Freudenfelerlichketten 215,000 Lire, 30.000 zur Aus: 
ſtattung hundertfünfzig armer Mädchen, 7000 auf freie Rückſtellung ver⸗ 
fallener Pfänder, im Ganzen 262,000 Lire. Doch ift hiebel eine zu öf⸗ 
fentlichen Zwecken erſt zu biſtimmende Summe nicht mit einbegriffen, da 
mehrere Millionen zur Erweiterung dis hieſigen Domplatzes verwendet 
wenden ſollen. Es handelt ſich nämlich um nichts Geringeres, als den 
ſehr beſchränkten Raum vor dem Dome nach allen Selten hin zu einem 
großen mit Säulenhallen umgebenen Platze zu erweſtern, was der Abtra⸗ 
gung eines ganzen Stadtthelles zlemlich gleich kommt. Bereits beginnt 
man mit Nledetreißzung der Häuſer hinter der Kathedrale. Um den Herrn 


wig Philipp. 


zu ehren und die Schauluſt des Publikums zu befriedigen, wurde von den 


8 672,249 öſterr. Lire, welche die geſammte Lombardei für die Feier der 
Krönung geſammelt hatte, eine halbe Million zu Beleuchtung und ſonſtl⸗ 
gem Feſtgepränge während der Anweſenheit des Kalſers in den verſchlede⸗ 
nen Städten beſtimmt; mit dem übrigen Thelle werden theils öffentliche 
Bauten beſteitten, theils für Schulen, Kunſtinſtitute und andere Lehran⸗ 
ſtalten geſorgt, und Werke der Mildthätigkelt geübt, worunter die Aus⸗ 
ſtattung armer Mädchen am häufiasten vorkommt. Am meiſten aber figurirten 
in dem Budget aller Städte die Erweiterung der Straßen — il rettifilo 
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Die „Preſſe“ tadelt bitter die Aeußerungen der 


nig, durch feine Erfahrungen in der franzöſiſchen Revolution an tumul⸗ 
Scenen gewöhnt, will ſich durchaus nur zu den ſtrengſten Maß⸗ 


— 


dei corso — Herſtellung verfallener Bauten und Verſchb 4 
und Promenaden. Cremona allein verwendet zu ri — 7 5 — 
Lire; Brescia, Mantua, Lodl find nicht minder auf Verſchönerung bedacht; 
ſteht in einer Straße, welche der Kaiſer bei feinem feierlichen Einzuge 5 
rührt, irgend ein Haus hemmend im Wege, fo wird es ohne weiteres ge⸗ 
kauft und abgeriſſen — ein Schickſal, welches z. B. ein Haus am Dom⸗ 
platze traf, und manchen Häuſern in Mantua und andern Städten bevor⸗ 
ſteht. Mit welcher Schwerfänigesit würde bei uns über dergleichen Dinge 
debattirt; hier geht Alles in leichtem Fluge, wie von ſelbſt, von der Hand, 
und dem erſten Gedanken folgt alsbald die Ausführung. So ſollte der 
Kaifer, von Monza kommend, Mailand durch die Porta Orientale betreten 
um duich den langen Corſo, der den Namen dieſes Thores trägt, and 
die Corſia de Servi nach dem Dom und der kaiſerkichen Burg zu ziehen 
Nun führt aber dle Straße von Monza durch ein anderes Thor. Dan 
Uebelſtande wurde auf die einfachſte Weiſe abgeholfen: indem man eine 
neue Straße von Monza nach der Porta Orientale zog. Binnen drel Mo⸗ 
naten ward der Bau beſchloſſen, unternommen und beendet, und eine 
herrliche Kunſtſtraße mit doppelten Seltenwegen und zierlichen Wegſteinen 
führt nun, wie durch Zauber entſtanden, durch eben noch verlaſſene Ge⸗ 
genden in ſchnurgerader Linie nach Monza. Eis (Allg. Stg.) 
Unter den Perſonen, welche von der Amneſtie Grbrauch machen wer: 
den, nennt man den Grafen Gonfalonierl, den General⸗Lieutenant Zucht, 
der an der Central⸗Revolution Italiens 1831 Theil nahm, den General⸗ 
Lieutenant Demeeſter, welcher, ſchuldig befunden an der piemonteſiſchen Re⸗ 
volutlon 1821 Theil genommen zu haben, 17 Jahr erilirt geweſen if, 
din Prinzen Belgiojoſo, den Marquis Pallavleini und viele Andere mehr, 
Rom, 3. Sept. Der Papft genießt, nach dem letzten Unwohlſein, 
gegenwärtig der beſten Geſundheit. Er arbeitet täglich mehre Stunden mit 
den Miniſtern, theils in Staatsgeſchäften, theils in Angelegenheiten der 
Kirche. Häufige Audienzen werden fremden und einheimifhen Großen, 
weltlichen und geiſtlichen, erthellt. Gigen Abend fähit er faſt jeden Tag 
vor die Thore, oder beſieht irgend eine Merkwürdigkelt der Stadt. Wenn 
er ſich durch Gehen einige Bewegung macht, wie häufig geſchleht, kann 
ein Jeder Gelegenheit haben, von dem geſunden Ausſehen dieſes in den 
Jahren ſchon vorgerückten Kirchenfürſten ſich zu überzeugen. Wenn nicht 
gerade wichtige Sorgen fein ſonſt leutſelliges Auge trüben, fo ſchelnt tiefe 
innere Seelenruhe ſich in feinem Auge auszudrücken. Jeder, der das Knie 
beugt, oder Fremde, welche ehrfürchtig den Hut abnehmen, werden mit dem 
Zeichen des Kreuzes geſegnet. Der Papſt, der bei mehten Gelegenheiten 
gezeigt, daß er ein tüchtiges Urtheil über den Werth oder Nichtwerth der 
Monumente der Vorwelt beſitze, hat dies erſt vor einigen Tagen bei dem 
aufgefundenen Grabmale vor der Porta Maggiore neuerdings bewieſen. 
Daſſelbe wird nach feinem Willen der Nachwelt erhalten bleſben. 
N 3 (Augsb. Allg. 3.) 
Schweden. 


Ein Schreiben aus Hamburg vom 7. September (das der Fränkiſche 
Merkur und nach ihm die Münchener pol. Zeitung mitthellt) bringt fol: 
gende Angaben, deren Beſtätigung dahin ſteht: „Auf außerordentlichem 
Wege trifft hler die Nachricht ein, daß der Kronprinz von Schweden 
in Folge der neuen und unaufhörlichen Zuſammenrottungen in Stockholm, 
die er aus einem andern Geſichtspunkte biurthellt, als fein Vater, mit 
Bewilligung des letztern ſich aus der Hauptſtadt entfernt habe. Der Kö⸗ 


nahmen verſtehen, während der Kronprinz der Meinung iſt, daß man mit 
Schonung und Milde mehr ausrichten würde. Die ſchwediſchen Wirren 
feinen ſich überhaupt nicht auf bloße Straßenaufläufe zu beſchränken; 
man ſieht namentlich daraus, daß die Emanelpation der Juden als Vor⸗ 
wand eines neuen Volksauflaufes benützt wurde, wie eine vielleicht im 
Stillen thätige Gewalt jede Getegenheit benützt, um auf die Stimmung 
der in Stockholm leicht bewegten Volksmaſſe einzuwliken. Der Haupt⸗ 
mann Herta ſetzt im Aftonblad feine Oppoſitlon fort.“ Welch ein betrüͤ⸗ 
bender Vergleich mit vem erhebenden Schauſpiele, welches unſere Haupt⸗ 
ſtadt noch vor nicht gar langer Zeit darbot, als alle Stände der Geſell⸗ 
ſchaft mit unge heuchelter Innigkeit an der Freude Theil nahmen, welche 
der unerwartete, wahrhaft freundſchaftliche Beſuch des Kalſers von Ruß: 
land bei der Königlichen Familie ertegen mußte! Inmitten des allgemeinen 
Enthufiasmus aber gährte der Ingrimm in den Gemüthern einiger Weni⸗ 
gen, deren fträfliche Anſicht längſt bekannt war, bie ſich indeſſen wohlmeis- 
lich ſtiu verhielten, indem fie einſahen, daß der Zeitpunkt nichts weniger 
als geeignet ſel, um das Volk durch Variationen über ihr Lieblingsthema: 
„Haß gegen Rußland!“ aufzubetzen. Da gab die Verurthellung ei⸗ 
nes frevelhaften Pamphletiſten den gewünſchten Anlaß. Ein Verſuch, im 
Heiligthum der Geſetze Störung zu erregen, der von wohlgekleideten Indi⸗ 
viduen ausgegangen war, ſcheſterte an dem baffeen Gefühle des Publikums. 
Der eigentliche Ausbruch mußte daher verſchoben werden, und man ſetzte 
hierzu einen Tag vor der Abreiſe des Großfürſten an, vielleicht um den 
Skandal um fo empfindlicher zu machen, wenn nicht in noch gehaͤſſige rer 
Abſicht. Warum hätte man ſonſt den 20. Sun, den Todestag des Gra⸗ 
fen Axel Ferſen, gewählt, wenn man nicht die Einwohner dir Hauptſtadt 
auf ebenfo blutige Auftritte wie vor 28 Jahren hätte vorbereiten wollen. 
f (Aug. Stg.) 

Amerika. 5 

Mexiko, 24. Juli. Das erſte Blut zwiſchen den Franzoſen und 
Merikanern iſt vergoffen worden. Am 22. Juli wurde ein Mexlkaniſches 
Schiff zwiſchen Veracruz; und Zampico von einem mit bewaffneten von 
dem Ftanzöſiſchen Geſchwader biſetzten Boote verfolgt. Es konnte nicht 
entkommen. und die Mannſchaft flüchtete ſich in die Böte. Die Franze⸗ 
fen nahmen nun von dem Schiffe Beſitz; während deſſen aber feuerte man 
vom Ufer aus auf: fie, und mehrere wurden verwundet, Einer lebensgefahr⸗ 
lich. Dies dürfte wahrſcheinlich zu Vergeltungs⸗Maßregeln führen, und dle 
nächſten Berlchte möchten wohl von einer förmlichen Eröffnung der Felndſe⸗ 
lichkeiten melden. i Engl. Courier.) 


Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 22. September 1836. 


Miszellen. 

(Berlin.) Endlich iſt Prof. Schönlein für die hiefige Univerſität 
geworben. Cr wird ſchon im künftigen Monat hier erwartet, um den er⸗ 
ledigten Lehrſtuhl eines Kliniklehrers anzutreten. Der Pıäfident Ru ſt 
wird im Oktober von feinen Gütern hierher zurückkehren und feine Vor⸗ 
träge über allgemeine EHirurgie im nächſten Semeſter fortſetzen, obgleich 
die Seb kraft dieſes sg . eu 23 — 85 iſt. Das 

iß deſſelben wird dabei aushelfen konnen. 
war ern (Hamb. Corr.) 


(Thorn.) Der hleſige beſtallte Lotterte⸗Kollekteur X. iſt, wegen 
nunmehr ſchon erwieſenen Verdachtes, zur ernſteſten Kriminal⸗Unterſuchung 
gezogen werden. Er ſoll ſich erlaubt haben, ſolche Looſe, welche in einer 
früheren Klaſſe ſchon herausgekommen waren und alſo in einer ſpäteren 
nicht mehr gewinnen konnten, dennoch wieder zu verkaufen. Man ſtelle 
ſich z. B. vor, daß ein Loos in der zweiten Klaſſe gewonnen hatte, fo 
muße X., nach ſeiner Pflicht, die Looſe derſelben Nummer für Klaſſe 3. 
4. 5 zurückbehalten und wieder nach Berlin ſenden. Statt deſſen verkaufte 
er fie und unterſchlug außerdem die Gewinne. Da er fein Geſchäft ſelt 
einer Reihe von Jahren getrleben hat, wahrſcheinlich mit gleicher Indu⸗ 
ſtrie, fo iſt nicht zu verwundern, wle er ſich ein höchft bedeutendes Vermö⸗ 
gen erwerben konnte. (Danz. Dampfb.) 


A 

(Poſe n.) Es wird jest nach Kräften dabin geſtrebt, die bisher noch 
zum großen Theile ſehr mangelhaften Feuer⸗Löſchanſtalten in unſerer 
Provinz zu verbeſſern. In mehren Kieiſen haben ſich bereits dle Stände 
zur Bildung von Feuer⸗Löſch⸗Bezirken, für deren jeden eine große Feuer⸗ 
fprige angeſchafft wird, vereinigt. 


(Paris.) Die Anhänglichkeit des Hundes an den Menſchen iſt 
ſprichwörtlich. Ein ſeltenes Beifptel von Anhänglichkeit der 
Hunde untereinander trug fi kürzlich dei St. Valller, im Drome⸗ 
departement, zu. Drei Hunde waren auf der Jagd; einer von ihnen ver⸗ 
folgte eine wilde Eichkatze bis in ihre unterirdiſche Zuflucht, konnte aber 
keinen Ausgang mehr finden; feine Kameraden kehrten, nachdem ſie ver⸗ 


geblich am Eingang gekratzt hatten, auffallend niedergeſchlagen, nach Hauſe. 4 


Am andern Tage verſchwinden fie neuerdings, kamen Abends ganz er⸗ 
ſchöpft, mit blutigen Pfoten, ſchweißtrlefend und mit Erde bedeckt nach 
Haufe, und fo ging es mehrere Tage fort, bis man endlich aufmerkſam 
wurde. Eines Morgens bei Tagesanbruch vernahm der Eigenthümer des 
vermiß' en Hundes das Stöhnen mehrerer Hunde, die an feiner Thuͤre 
kratzten; wie ſehr erſtaunte er, als er hinab kam, und ſeinen Hund er⸗ 
blickte, ſchwach und abgemagert wie ein Skelett, und von feinen beiden 
Befreiern begleitet, die, als fie ihn von feinem Herrn unterſtützt ſahen, 
ſich hanz erſchöpft auf ein Bund Stroh hinſtreckten. Die beiden Hunde 
hatten die enge Oeffnung der Höhle mit Anſtrengung aller ihrer Kräfte 
erweitert und durchgraben, um ihren Kameraden aus ſelner Haft zu 
befreien! 


Theater: Nahrict. 
Sonnabend: Zum erflenmale: „Shakespeare in 


Todes „Anzeige. 
Auf einer Vergnügungs⸗Reiſe in die ſchönen 


das Wagſtück unternommen, 
Plateau Halt gemacht; Dem. d Angevllle dagegen erkletterte die höchfte 
Höhe, ſcherzte den ganzen Weg über mit ihren Führern, und zeigte bel 
der gefährlichen Reife einen Muth und eine Kaltblütigkeit, die diefe nicht 
genug rühmen können. 
Ka nonenſchüſſen und Volksjubel empfangen. 


(London.) Man hat, ſagt der Globe, eine Berechnung gemacht, um 
zu erfahren, wie viel wohl ein Menſch Vorfahren haben möge. 
Die Berechnung gab folgendes Reſultat: Zuerſt kommt der Vater und die 


Mutter, dann der Groß vater und die Großmutter, darauf der Urgroßvater. 


und die Urgroßmutter. Folgt man biefer- Progreſſion, fo wird man beim 
10ten Grade 7024 finden und belm 20ſten Grade, d. h. nach zwanzig 
Gineratlonen, wird jeder Menſch eine Million Ahnen haben. 

In Edgeworth bewundert man ein merkwürdiges Stück aus dem Al⸗ 


terthum, nämlich ein 700 Jahre altes Brod. Dieſes Brod gehörte 


zu einer Schenkung der Krone unter dem Könige Johann, und es iſt ſelt 
dieſer Zeit nebſt allen darauf bezüglichen Dokumenten in der Familie Am: 
bafion in Derbyſhire geblieben. Es fol vollkommen erhalten und nur et⸗ 
was beſchädiget fein, weil Neugierige ſich Stückchen davon abbrachen. 


Der engliſche Kapltain James Woodt, welcher von einer Entdeckungs⸗ 


reife in die Südſee zurückgekehrt iſt, hat unter andern Seltenheiten auch 


ein höchſt merkwürdiges Thier mitgebracht, welches auffallend an die fabel⸗ 
haften Drachen des Alterthums erinnert. Es iſt namlich eine Art 
Alligator, der jedoch nur zwei Füße hat, indem der hintere Theil feines 
Körpers in einen halb fiſch⸗, halb ſchlangenartigen Schwanzlausläuft. Das Thier 
wurde erſt nach einem wüthenden Kampfe erlegt; zwei Leute von der Schiffs⸗ 


mannſchaft, die dabel verwundet wurden, ſtarben bald darauf, unter den 


heftigſten Convulſionen und allen Zeichen der Vergiftung. — Weder Ka⸗ 
pitain Woodt noch einer von feiner Mannſchaft ſahen ein zweites Exem⸗ 
plar dieſes Thieres, welches in London der Gegenſtand allgemeiner Neugier 
iſt und hoͤchſt wahrſcheinlich auch nach andern Ländern Europa's eine Reife 
machen wird. 5 : 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


: Thermometer. 
Barometer 
21. Sepbr. Wind. Gewolk. 
1838 3, E. | inneres. aͤußeres. lerer f 
Mags. 6 u. 27, 9 58 +13, 8| + 9;6| 0,9 (S. 2 Kidergewörr 
9 u. 27“ 997 14, 8 18, 8] 1,8: 408 0,» > 
Mtg. 12 u. 27, 9,40 16 1 17. 7 4, 4 [S. 7 kleine Wolken 
Nchm. 8 u. 27. 9,09 + 16, 4 19, 0 6 7 Sd. 30 
Abd. 9 u. 27“ 9,08 15 21 ＋ 12, 6 16 NO. 9“ heiter 
Minimum + 9, 6 Maximum ＋ 19, 0 (Temperatur) Oder + 15, 6 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Dankſagung. 


Bel ihrer Rückkehr nach Chamouny wurde ſie mit 


Allen hohen Gönnern, Freunden und Bekann⸗ 


der Heimath.“ Schauſp. in 5 A. von K. von 
Holtel. 


Sonntag: „Der Verſchwender.“ Zaubermährchen 


mit Geſang in 3 A. Valentin, Hr. Euling, 

vom Stadttheater zu Düſſeldorf, als zweite 

Gaſtrolle. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 1 

Meine Verlobung mit Jungfrau Suſan na 
Scholz, dritten Tochter des Bürger und Haus⸗ 
befiger Hern Scholz in Militſch, brehre ſch mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Groß⸗Tſchunkawe, den 21. Septbr. 1838. 

von Koſchützky. 


Verbindungs = Anzeige. 

Unſere am 20. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzelgen. a 

Breslau, den 21. Septbr. 1838. 0 

Aug. Paſchke, geb. Flügel. 
Ferd. Aug. Paſchke, 
Rittergutsbeſitzer auf Ellsnlg. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh um 9 uhr wurde meine liebe Frau, 
Ottilie geborne Segnitz, von einem gefunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Miel gare, den 17. Sept. 1838. 


Robert Seibmann, Rittergutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 16. d. Mts. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, gedornen don Klüx, von einem 
gefunden Knaben, beebre ich mich, hiermit allen 
entfernten Freunden und Bekannten, ſtatt brſon⸗ 
derer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 18. Septbr. 1888. 

von Voß, 
Pr.⸗Lieutenant im 23. Jafant.⸗Regt. 
und Adjutant der 12. Inf.⸗Brigade. 


Rheingegenden überraſchte der Tod am Sten d. M. ten, welche die Beerdigung meines, mir unvergeß⸗ 
in Koblenz nach achttägiger Krankheit an einem lichen Mannes mit fo vieler Zuvorkommenheit und 
gaſtriſch⸗nervöſen Fieber meinen einzigen, innigft | Güte durch Ihre werthe Gegenwart beehrten, ſage 
geliebten Sohn, den Kandidaten der evangeliſchen ich hiermit den tiefgefühlteften Dank und füge zu⸗ 


Theologie Guſtav Adolph Schwarzloos, in gleich die ergebenſte Bitte an Selbe, mich, da ich 


dem ſchönen Alter von 26 Jahren. Idas Geſchäft meiner Kinder wegen fortzuſetzen 

Still und ſchmerzlos entſchwebte fein Geiſt in Willens bin, mit demſelben Vertrauen zu beehren. 
ſchönre Gefilde. Dies, die ſtille Theilnahme ver⸗ 2 Verw. H. Büſtor ff. 
ehrter Freunde, und bie feſte Hoffnung eines bal⸗ = 
digen Wiederſehens, iſt der Troſt feiner tiefgebeug⸗ 
ten Mutter. 

Ohlau, den 20. Sept. 1838. 

R. verwittwete Schwarzloos. 


Auktion. 

Am 24, d. M. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, Mänt⸗ 
lerſtraße Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Lel⸗ 
nenzeug, Betten, Kleldungsſtücke, Meubels, Haus⸗ 

Im Verlage von Graß Barth und Komp. in geräth und 3 Stück Tuch, öffentlich an den Meiſt⸗ 
Breslau iſt erſchlenen und für den bllligen Preis] bietenden verſteigert werden. 8 
von 5 Sgr. zu haben: Breslau, den 18. Septbr. 1838. { 
Begräbniß-Büdhlein. Ein Auszug aus Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

dem neuen Jauer ſchen Geſangbuche, in 

welchem noch achtzehn Lieder aus andern 

Sammlungen aufgenommen ſind. 12. 

Dieſe, mit Zuziehung des De 5 3 f- 
ner in Rohnſtock von dem verewigten Herrn Su: 7 b 
perintendenten und Paſtor prim. Scherer ver⸗ ein Reiſe Wagen, i 
faßte, 275 der ſchönſten Lieder enthaltende Samm⸗ in noch gutem Zuſtande, öffentlich verſtei⸗ 
lung (die letzte Arbelt des Vollendeten) und insbe⸗ gert werden. Mannig, 
ſondere der vielen resp. Gemeinden, in welchen 
obgedachtes, treffliches Geſangbuch ſelbſt eingeführt 
ift, um fo willkommener fein, als der vielſeltig 
ausgeſprochene Wunſch: einen Auszug für den Auktion. 
bequemeren Gebrauch bei Bierdlgungen zu befigen, | Am 27ſten d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
die Hauptveranlaffung zur Herausgabe dieſer Samm⸗ Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 5 Buͤttnerſtraße, 


Auktion. 


lung war. aus dem Nachlaſfe des Herrn Stadtgerichts⸗Dlree⸗ 

tors von Blank enſee, Betten, Kleldungsſtücke, 

Die Sing-Academie Meubles, Weine und Bücher öffentlich verſtelgert 
beginnt Mittwoch den 26. September. werden. Breslau, den 21. Septbr. 1888. 


Mosewius. Mannig, Auktſons⸗Kommiſſarius. 


Am 24. Septbr., Mittags 12 Uhr, fol. 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 


2 Auktions⸗Kommiſſarius. 


| 
1 
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Literariiche Anzeigen 
Buchhandlung Ferdinand ie in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung d 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge eapfahlenen Bücher Bu hie dcs 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bei dem Buchhändler Ferdinand Dümmler 
in Berlin ſind ſeit kurzem folgende Bücher erſchie⸗ 
nen, welche in allen Buchhandlungen, namentlich 
bel Ferd. Hirt in Breslau zu erhalten find: 
Encke, J. F., Berliner astronomisches Jahr- 

buch für 1840. Mit 1 Kupf. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
Leman, C. K., das alte kulmische Recht 

mit einem Wörterbuche. 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Zumpt, C. G., über Ursprung, Form und 

Bedeutung des Centumviralgerichts in Rom. 
HE 12% Sgr. 
Buch, L. v., über Delthyris oder 0 85 

and Orthis. Mit 2 Kupf. 221% Sgr. 
Lichtenstein, H., über die Gattung Mephi- 
tis. Mit 2 Kupf. : 20 Sgr. 
Bremiker, C., Ephemeride des Cometen 
von Pons für die Monate August 1838 bis 

Januar 1839, Mit einer Einleitung von 

J. F. Encke. 12 ½% Sgr. 
Sammlung einiger Landesgeſetze über gemiſchte 

Ehen. 15 Sgr 
Bauer, B., die Religion des alten Teſtaments 

in der geſchichtlichen Entwickelung ihrer Prin⸗ 

eipien, Ir Bd. hat auch den Titel: Kritik der 

Geſchichte der Offenbarung, Ir Band. 11 Theil. 

N 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Willing, F. A. H., Wiſſenſchaft der Mathe⸗ 
male nach heurlſtiſch⸗genetiſcher Methode. Ir 
and. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Berléſe über Camelllen, oder Verſuch über 
die Cultur und Gattungen derſelben. Aus dem 

Franz. und mit Anmerkungen verſehen. 1 Rtlr. 
Simon, A. H., u. H. L. v. Strampff, Ent⸗ 

ſcheidungen des Königl. Geh. Ober⸗Tribunals. 

r Bd. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Blondel, A. L., über die milit. Pflichten und 
den milit. Geiſt. Ate Aufl. 10 Sgr. 


Zimmermann, A., Verſuch elner Hiftorifchen 


Entwicklung der märkiſchen Städteverfaſſungen. 
2 Bände. 3 Rt, 
Henke, A., Lehrbuch der gerichtlichen Me- 
„diein, gte verb. Aufl. 2 Ktlr. 
Minding, F., Handbuch der Differential- und 
der Integral-Rechnung und ihrer Anwendun⸗ 
gen auf Geometrie und Mathematik. — Zum 
Gebrauch f. Vorleſungen. Le Bd. d. Mathe⸗ 
matik enthaltend. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Bessel, F. W. und Baeyer, Gradmessung 
in Ostpreussen und ihre Verbindung mit 
Preussischen und Russischen Dreiecksket- 
ten. Mit 7 Kupf. 5 Ktlr. 
Zuſammenſtellung der Strafzeſeze auswärtiger 
Staaten, nach der Ordnung des revldirten Ent: 
wurfs des Strafgeſetzbuchs für die K. Preuß. 
Staaten. 2 Bde. 4 Rtlr. 5 Sgr. 
Lepsius R., zwei sprachvergleichende Ab- 
handlungen, Psalterium coptice eo. J. 
Ideler. SE 1 Rür. 15 Sgr. 
Müller, J., über zwei verschiedene Typen 
in dem Bau der erectilen männlichen Ge- 
schlechtsorgane bei den straussartigen Vö- 
geln ete. Mit 3 Kupf. 4 Rtlr, 15 Sgr. 

- Zumpt, C. T., Annales veterum regnorum 
et populorum, imprimis Romanorum. Edit, 
altera. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Ciceronis de Oratore libri tres. Ad optimo- 
rum librorum fidem iterum edit. O. M. 
Mueller. 8 22%, Sgr. 
Fydow, A., Sammlung geiſtlicher Vorträge. 
1 Rtle. 22½ Sgr. 

— ER Fe 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau ift 

zu haben: 5 

Die Urinbeſchauer 

und andere mediciniſche Scharlatane unſerer 

Zeit. Eine Schrift zur Belehrung und 

Warnung für Jedermann. Von Dr. D. 
Salomon. 8. geh. Preis 6 Gr. 
Noch in fo manchen Theilen Deutſchlands trei⸗ 


ben Wundermänner und Uriabeſchauer ohne Scheu 
und ungeſtraft ihr Weſen. 


— —— — — ſö— 
In der Creutz ſchen Buchhandlung zu Mag: 
deburg erſchien und iſt durch ö 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
D zu beziehen: 
Marſchall Vorwärts, in Liedern von 
F. Heinzelmann. Subſcript.⸗Preis 


[Schuler, Leop. 


% Rthlr., Ladenpr. vom 1. Oct. d. J. 
an ½ Rthlr. Ein Beitrag zur 25: 
jährigen Gedächtnißfeier einer glorrei⸗ 
chen Zeit. ® 


Bei Friedrich Wilmans in Frankfurt a. M. 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei Ferd. Hirt 
(am Naſchmarkt Nr. 47) 8 
zu haben: 

Ta ſchenbuch der Liebe und Freund: 
ſchaft für 1839, von Stephan 
Schütze; mit Beiträgen von Carl v. 
Wachsmann, Bernd v. Guſeck, Gabriel 
Seidl und Ludwig Storch. Preis 
1 Rthlr. 12 Gr. 

Die artiſtiſche Ausſtattung entſpricht den Anforderun⸗ 

gen unſerer Zeit. Der geniale Sonderland lieferte 
die Zeichnungen, welche durch die bekannten Kuͤnſtler Ed. 


0 Beyer und M. Hofmann trefflich 
in Stahl geſtochen ſind. E of f . 


Ig umferm Verlage ift erſchlenen f 
Spindler, C., 


MORE 


Erzählungen und Novellen. 

2 Bände. (Simmtliche Werke 54r und 55: Bd.) 
8. br. 3 Rtle, 6 Gr., oder 5 Fl. 24 Kr. 
Inhalt des erſten Bandes: Der große Ant⸗ 

las zu München. — Das böſe Auge. — 

Der Statthalter von Khoraſſan. 
Inhalt des zweiten Bandes: Erzählungen 

bei Ebbe und Fluth. — Die Schatzkammer 

zu Burghauſen. i 
Stuttgart. 

Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 

lau und ganz Schleſien, 

namentlich bei Fer din and Hirt in 
Breslau und Pleß (Breslau, am Markt 
Nr. 47.) 


Als eine der intereſſanteſten Erſcheinungen der 
Unterhaltungsliterätur unſerer Zelt empfehlen wir die 


Spaziergänge und Weltfahrten 
von 


Theodor Mundt. 
2 Bände. 8. Altona 1838. geh. 
Der Beifall, den dies in jeder Hinſicht ausgezeichnete 
Werk bei einem gebildeten Publikum gefunden, iſt gewiß 
um fo gerechter, als auch ſaͤmmtliche kritiſche Blätter das: 


ſelbe ats eine der wichtigſten literariſchen Erſchei⸗ 


nungen bezeichnen, und demſelben hinſichtlich des Styls 
einen hohen Platz in der Literatur anweiſen. 
Beide Bände koſten 4 Rtlr. und find in allen 


L.] Buchhandlungen in Deutſchland, Oeſtertelch, der 


Schweiz u. ſ. w., in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47) 
zu haben. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau u. Pleßß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47), 
ſind nachſtehende neue empfehlenswerthe Bücher 


e ee 
die Kunſt reich zu werden, 


enthaltend 24 Regeln für Bürger und Landleute, 
— 44 Regeln für junge Kaufleute, — einer 


Spekulatloas⸗ und Geldlehre, — elner Münzta⸗⸗ 
belle, — Schema zur Anlegung eines Kapitalbu⸗ 
ches und einer Tabelle zur leichten Berechnung] 


beim Ein⸗ und Verkaufen der Waaren. 

Wer auf rechtlichem Wege reich werden, ſeine Geſchaͤfte 
mit Ordnung führen will, dem iſt die Anſchaffung der 
zweiten verbeſſerten Auflage dieſes Buches zu empfehlen. 

Preis 11%, Sgr. od. 40 ½ Kr. 
Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift 
zu empfehlen: 
Neues Komplimentirbuch 
mit Blumenſprache und Stammbuchs⸗ 
Verſen. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften höflich zu re⸗ 


n; — Anreden und kleine Gedichte bei Neu⸗ 


jahrs⸗, Geburts⸗ und Hoch zeltstagen; — Anreden 
bel Gevatterſchaften und beim Tanz. — Regeln 
zur Ausbildung des Blicks und der Mienen, — 


Ausbildung der Sprache, — Wahl der 
— Verhalten bel Tafel und in 5 
Vorſchriften im Umgange mit Vornehmen, — mit 
Großen, — und mit dem ſchönen Geſchlecht. 
40:8 verbeſſerte Aufl. in grünem Umſchlage. 
Preis 12 ½ Sgr. oder 45 Kr. 


Um Whiſt und Boſton gewinnreich ſpielen 
zu lernen, dient als beſte Anleitung dazu: 


Der Whiſt⸗ 
und Boſton⸗Spieler, wie 
er ſein ſoll, 


ober Anweiſung, das Whiſt⸗ und Boſtonſpiel, 

deſſen Abarten nach = 0 Regeln — 3 
mein geltenden Geſetzen fpielen zu lernen, nebſt 
26 beluſtigenden Kartenkunſtſtücken und drei Ta⸗ 
bellen zu Boſton⸗Whiſt, von F. v. H. 4te ſehr 
verbeſſerte Aufl. Broſch. Preis 15 Sgr. od. 54 Kr. 


Ei f 
für Jünglinge ſehr beaehrendes Buch iſt: 
Vaͤterlicher Rath fuͤr Juͤng⸗ 
linge, 


welche in das bürgerliche Leben treten und ſich zu 
guten und nützlichen Menſchen ausbilden wollen. 

Von Fr. Ehrenfeld. f 

8 — 4 u oder 45 Kr. 

ie in dieſem Buche ausgeſtreute goldene ü 
umgang mit Menſchen — nuͤtliche Belebrunden fie en 
linge, — über das Streben nach größeren Vollkommen⸗ 
heiten, — zweckwäßige Eintheilung der Zeit, — über 
irdiſche und himmliſche Glückſeligkeit u. ſ. w. wird Blüthen 
N treiben und Segen fuͤrs ganze Leben ver⸗ 


(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in 

1 Quedlinburg.) i 
Sämmtliche, vorſtehend erwähnte Schriften findet 
man in der obengenannten Buchhandl. Breslaus. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, iſt die zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage der intereſſanten Schrift zu haben: 
Vom Wieder ſehen nach dem Tode. 


Wohin gelangen wir nach dieſem Leben und 
wie iſt da unſer Loos beſchaffen? — Nebſt 
Gründen für die Seelenunſterblichkeit, — und 
Betrachtungen über Tod, Unſterblichkeit und 
Wiederſehen. 
8. br. Preis 10 Sgr. 


(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg). 

Ob wir unſere Lieben in jenem Leben wiederſehen — 
und was uns da für ein Loos bevorſteht? — das find 
die Fragen, die in dieſer Troſt und Ermuthigung gewaͤh⸗ 
renden Schrift durch Beweisgruͤnde vom Dr. Heinichen 
zu Jedermanns Belehrung beantwortet werden, — wel⸗ 
ches Buch auch in allen auswaͤrtigen Buchhandlungen 
zu haben iſt. 


Bei Engelmann in Leipzig iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau 
(Markt Nr. 47) 5 


Münchner 


Jahr bucher 
für bilden de Kunſt. 
Herausgegeben von 
Dr. R. Marggraff. 
Mit artiſt. Beilagen, Abbildungen von Original: 
Kunſtwerken in Umriß, auch Erläuterungstafeln; 
gefertigt unter Aufſicht der Königl. Akademie der 
Künſte in München. 18 Heft, mit 4 Abblldun⸗ 
gen und einer Erläuterungstafel. 
1 Rtlr. 21 Sgr. 


vorräthig: 


ä——ß— — 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, 


in Breslau u. Pleß 
bei Ferdinand Hirt: 
(Breslau, am Markt Nr. 47) 
zu finden: 


Berenger's Lieder. 


Auswahl in freier Bearbeitung 
von 
Adelbert v. Cbamiſſo 


und | 
anz Frh. Gaudy. 
N Ann. Si 1% Rite, 
Lelpzig, im Auguſt 1838. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 


— 1593 — 
Die Bueh-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, empfiehlt ihr neu erriehtetes 
Lese-Institut 
der neuesten französischen, englischen, italienischen und 
polnischen Werke 
zur geneigten Beachtung, 

In Folge vielseitiger Aufforderungen unternahm es die unterzeich- 
nete Handlung, ihre bereits seit 50 Jahren bestehende, durch ihre Reich- 
haltigkeit, sowohl von älteren als neueren schönwissenschaftlichen Wer- 
ken, hinlänglieh bekannte deutsche Lese-Bibliothek durch Hinzufügung des 
Neuesten und Gediegensten aus der französischen, englischen, italienischen 
und polnischen Literatur zu erweitern. 

Die ermunternde Theilnahme, deren sich dieses neue Unternehmen 
bei seinem Beginn von allen Seiten zu erfreuen hatte, ermuthigte zu so 
bedeutenden Anschaffungen, dass gegenwärtig eine allen Anforderungen ent- 
sprechende, vollständige, die neuesten und vorzügliehsten belletristischen 
Werke des Auslandes umfassende Bibliothek zur Benutzung unserer geehr- 
ten Abonnenten bereit ist. 

Die äusserst billig gestellten Lesegebühren sind: 


Auswärtige Abonnenten zahlen: 


für 1 Buch monatlich 7½ Sgr. für 6— 8 Bücher monatlich 20 Sgr. 
- 2 Bücher . . 10 Sgr. 12—15 Bücher . 41 Rthlr. 
- 3 Bücher 15 Sgr.] 25—30 Bücher . 2Rthlr. 


welche ganz nach Belieben umgewechselt werden können. 

Für Theilnehmer an unserer deutschen Lesebibliothek, so 
wie am Musikalien- Leih-Institut finden noch billigere Bedin- 
gungen statt. Gleichzeitig beehrt sich die unterzeichnete Hand- 
lung, ihr 

grosses Musikalien- Leih - Institut 


zur geneigten Berücksichtigung zu empfehlen. 
Dasselbe enthält über 30,000 gebundene Werke und wird fortwährend mit dem Neue- 
sten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt; der kürzlich erschie- 
nene Katalog liefert den deutlichsten Beweis der Vollständigkeit dieses Instituts. 
Bedingungen . 
Das voraus zu bezahlende Lesegeld beträgt monatlich: 


1) für 8 auf einmal entnommene Musik- Stücke 1 Thlr. Sgr. 
2 — 6 - - - - 20 
83 . £ - — 15 
4) - 2-3 - 10 


Der Umtausch ist nach Belieben, der Eintritt kann an jedem Tage 
erfolgen. 

Wer jährlich 12 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst dafür die Be- 
nutzung dieses Instituts und erhält ausserdem noch im Laufe des Jahres 
für 10 Thlr., bei einer Pränumeration von 6 Thlr. auf ein halb Jahr für 
5 Thlr. Musikalien nach eigener Wahl. 

Auswärtige tragen die Transportkosten, erhalten aber dagegen eine 


grössere Anzahl Musikalien. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
In der Leſebibliothek 


des Muſeums für Kunſt u. Literatur 
von J. Urban Kern 


(im neuen Lokale: Eliſabeth-(Tuchhaus⸗) 
Straße Nr. 4) 
ſind unter andern folgende engliſche und franzö⸗ 


j Bekanntmachung. 

Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Johann Jullus 
Lorenz und dle Mathilde Louiſe Pauline Dro⸗ 
gand, haben vor ihrer Verheirathung die an ih: 
tem künftigen Wohnorte Flämiſchdorf bei Neu⸗ 
markt unter Eheleuten ſtattfindende Gütergemein- 
ſchaft durch Vertrag ausgeſchloſſen. 

Neumarkt, den 10. Septbr. 1838. 
Das Patrimonſal⸗Gericht für Flaͤmiſchdorf. 


Zins⸗Getreide⸗ Verkauf. 
Das an Martini d. J. fällige Zinsgetreſde ei: 
niger Ortſchaften des hleſigen Rent⸗Amts⸗Bezirks, 


ſiſche Novitäten eingetroffen: ; 
Addisson Diary of a judge — Blessington 
Vietims of society — Bulwer Ernest Mal- 
travers — Bulwers Alice — Bulwer Leila 
and Calderon the courtier — Bury Love — 


Cooper Homeward bound — Diary of Ge-] beſtehend in: 

orge IV. — Howard Outward bound — 71 Schfl. 3%, Mtz. Welzen 

James the robber — Shakspeare and his] 227 Schfl. 1 Mtz. Roggen ( Preuß iſches 
friends — Ward human life — Warren 17 Schfl. 13 Ms. Gerſte Maaß 
diary of a physician 2d. series; — Abran-| 237 Schfl. 11½ Me, Hafer 


tes Hedwig — Arnaud Espaguoles et Fran- 
gaises — Balzac Cesar Birotteau — Bris- 
set Genie dune femme — Brot Seule au 
monde — Chateaubriand Congrès de Ve- 
rone — Didier Chavornay — Golan Wa- 
9 Levert — Jacob Soeur de Mau- 
gra Ger Kock moustache — Thomme de Amtsſtunden hleſelbſt eingeſehen werden können 
Ja nature. — Tourlouron — Lamartine Steinau, den 17. Sept. 1838. f 
chüte d’un ange — Masson Souvenirs d'un . Königliches Rent⸗Amt 

enfant du peuple — Moneusee Regina — 2 
Sand maltres mossistes — Souvestre I- 
chelle des femmes — Riche et pauvre — 
Trollope Vienne et les Autrichiens — 
Wailly Angelica Kaufmann — 


3 Schfl. 9%, Me. Stein⸗Mehl, Stein⸗Ochs 
genannt, fol am 15. October a, c. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Lokal des unterzeichneten 
Amtes an den Meiſtbletenden verkauft werden, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Verkaufsbedingungen täglich während der 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß das Hypothekenbuch des im Glaßer 
Kreiſe gelegenen Dorfes Mühldorf, freirichterlichen 


und erlaube ich mir, Freunde der Literatur auf 
dleſe, fowie auf meine reiche Auswahl guter eng⸗ 


liſcher und franzöſiſchet Werke aufmerkſam zu 


machen. Das Abonnement If böchſt biulg, mo: 
natlich à 7 ½ Sgr., 12 ½ Sgr. 7c. geſteut. Den 
Auswärtigen werden befondere Vortheile eingeräumt. 


Antheils, auf den Grund der darüber in der gerlcht⸗ 
lichen Regliſtratur vorhandenen und der von den 
Beſitzern der Grundſtücke einzuzlehenden Nachrlch⸗ 
ten regullrt werden ſoll. Jeder, welcher ein In⸗ 
tereſſe dabei zu haben vermeint, und ſeiner For⸗ 
derung dle mit der Ingroffation verbundenen Vor: 


zugs rechte zu verſchaffen gedenkt, wird daher auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 3 Monaten bel dem unter⸗ 
zeichneten Gericht, oder ſpäteſtens in dem vor dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Polenz auf ben 
5. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
zu melden und ſeine etwanigen Anſprüche näher 
anzugeben. f 2 

Alle Real⸗Intereſſenten werden dabel bedeutet, 
daß Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zelt 
melden werden, nach dem Alter und Vorzuge ihres 
Realrechts eingetragen werden follen — Diejenigen, 
welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Real⸗ 
recht gegen den dritten, im Hypothekenbuche eins 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausüben können, in 
jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen müſſen; — daß aber denen, 
welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) 
zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemel⸗ 
nen Landrechts 1.22, 16, 17, und des Anhan⸗ 
ges § 58 zwar vorbehalten bleiben, daß es ihnen 
aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehörig 
anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Glatz, den 24. Auguſt 1838. 

Königl. Preuß. Land: und Sladtgetricht. 
Krauſe. 
Publikandu m., 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der auf den 2äften d. Mts. im herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Trlebuſch anberaumte Auktlons⸗Termin 
rückgängig geworden iſt, und die angekündigte Ver⸗ 

ſteigerung von Sachen nicht ſtattſindet. 

Tſchirnau, den 17. September 1838. 

Das Gerichtsamt Triebuſch und Klein⸗Saul. 

Hertel. 

5 Auktlons⸗Anzeige. 4 

Auf Verfügung des Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts zu Breslau werden die zum Nachlaß des 
Lieutenants Heinrich von Maltitz gehörigen 
Effekten, den 16. Oktober Nachmittag 2 Uhr, in 
dem par terre gelegenen Zimmer dis Reſſourcen⸗ 


Lokals hierſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden 


verſteigert werden. 
Glatz, den 13. Sepibe. 1838. 
Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath 
Krauſe. 


A n Feind 
Montag, den 24. d. früh um 9 Uhr, ſollen auf 
der kleinen Groſchengaſſe Nr. 17, ein Nachlaß, 
beſtehend in Meubles, Betten, Kleldungsſtücken und 
einer Partie Tiſchler⸗Handwerkszeug, meifbietend 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 


Brennholz erſter Klaſſe, 


iſt in ganz vorzüglicher Qualität in Kloben und 

auf Verlangen auch geſägt und geſpalten äußerſt 

billig bei uns zu haben. 5 5 j 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Herrenhüte neueſter Form, 
A 13%, 1½• 1757 2 Rthlr. bel 
Hübner und Sohn, Ring 52, 1 Treppe. 


Feinſte Briefpapiere 
empfiehlt, um damit zu räumen, ſehr billig: 
Vor dem Schweldnſtzer Thor iſt eine Stube und 
Kabinet bald zu vermiethen. Nähere Auskunft 
etthellt Herr Inſpiktor Knoll im reichen 
Hospital. a 


In Ster Klaſſe 78ſter Lotterle trafen in mein 
Comptoir: we em 
60 Rthlr. auf Nr. 86287. * 
50 Rthle. auf Ne. 39649. 79895. 
40 Rehlr. auf Nr. 1211. 80. 56. 58. 67. 
24303. 72. 27442. 27745. 29598. 
31321. 37918. 38879. 39640. 48. 
41053. 68. 42627. 45. 52819. 
68263. 70. 79857. 86300. 86511. 


102546. a 
Kauf⸗Looſe zur Aten Klaſſe find zu haben bei 
Gerſtenberg, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
2 Ring Nr. 60. 5 
Bei Ziehung Zter Klaffe 78fter Lotterie. find 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ger 
troffen: 
50 Rthlr. auf Nr. 53442. 7 
40 Rthlr. auf Nr. 26930, 32592. 34205. 
34243. 34245. 38405. 53416. 
58441. 62946. 62969. 62970. 
79481. 108071. u, 
N. J. Löwenftein, 
Reuſche Str, Nr. 28, im großen Merrſchlff. 


— 
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F. W. Nickolmaann, 

Güter ⸗Negociant, 
3 wohnt jetzt nicht mehr Schmiedebrücke, ſondern im 8 
Eckhauſe des Neumarktes und der Meſſergaſſe in Nr. 1, 


zu den „zwei Tauben“ genannt. Breslau im September 1838. 


TORTE IT TEN 


Den Herren Gaftwirthen und Coffettets em: Nachdem ich den Gafthof zum großen Chrifto 
pfiehlt ein reichhaltiges Lager von Billardbäl⸗ auf der Ohlauer Straße hierſelbſt — e 
len, Kegelkugeln von liguum sanctum, Kegeln, | tet habe, fo empfehle ich ſolchen den hohen frem⸗ 
Leeuchtern, Fidibusbechern, Blerdeckeln u. ſ. w. den Herrſchaften unter der Verſicherung der promp⸗ 
teſten und billigſten Bedienung; auch iſt die be: 


hr C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. deutende Stallung und die zu verſchlleßende Wa⸗ 
genremſſe zu beachten. 


| TR, Schaafſcheeren y Breslau, den 19. September 1838. 


Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge, und Viehglocken em N. Semmler, Gaſtwirth. 
pfiehlt in großer Auswahl zu geneigter Abnahme: N Baleriſch Bier 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. Ein neuerer Transport Nürnberger Bier, den ich 


Bronce⸗ Verzierungen, jetzt empfangen habe, fällt ſo ſchön und kräftig 


aus, daß ich nicht umhin kann, meine ſehr vir⸗ 

zu 5 En BIN, Sa un den) ehrten Kunden darauf aufmerkſam zu machen, 

neueſten Muſtern eine große Auswahl und em⸗ und ſelblges zu einem gefälligen Ve 

pfiehlt binigft: vr Aae ae 
T 


zu empfehlen. 
J. Urban, Ring Nr. 58. Eduard Beer, Ohlauer Str. Nr. 83, 
Die feinſten 


S e Von Bielefelder, volle 
„gothiſchen Roulcaur 8 br. weißer Leinwand, 


empfehle dieſe wie mein bedeutendes Lager die wegen ihrer ausgezeichneten Güte rühmlſchſt 


bun t gemal ter R N) ul e aux bekannt iſt, erbielt ich ſo eben wieder eine neue 


Sendung und offerire dieſe zu zeitgemäß billigen 
elner genelgten Beachtung. 


Preiſen. 
G. B. Strenz, Ring Nr. 24. G. B. Strenz, Ring 24. 
Bald zu verkaufen: 


Greinerſche Spirituswaagen mit 
verſchiedene Meubel, darunter ſehr gute, desglei⸗ 


Thermometer in Futteral koſten jetzt nur 2 Rthlt. 
; Maiſchthermometer, à 15, 20, 25, 35, 45 Sgr. 

chen Hausrath, Werkzeug, ruſſiſche Doppel⸗ 1 

Matten, dergleichen Packleinen, Fenſter, Fenſter⸗ Alkoholometer zum e 20, Bierwürzwaa⸗ 

laden, gegoſſene und geſchmledete Eiſenſachen, ein | gen 25 Sgr. Eſſig⸗, Laugen⸗, Säuren: und 

großer ganz guter Bratenwonder, kupferne Keſſel Vitrlol⸗Waagen, à 25 Sgr. Lutterprober, 20 Sgr. 

und Töpfe, große Bettkaſten, davon einer zum 


Wer von vorſtehenden Gegenſtänden 6 Stück auf 
Schlafen, 1 ſtarke Arbeltsradwer, Porzellain, Glä⸗ 


Einmal kauft, erhält ſolche noch bill ger. ; 
fer, Steingut:Schüffeln ꝛtc., 1 Stuß-Uhr, verſchle⸗ Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
dene gewöhnliche bunte und ſchwarze Kupferftiche, a * 

1̃ großer Spelſeſchrank mit Fllegengage bezogen, 
6 Stück neue linſirte Handlungs bücher, Waffen, 
verſchiedene Inſtrumente und Apparate ıc, ꝛc. 
Das Weitere Junkernſtraße Nr. 19 im 2ten 
Stock, wo möglich bis früh 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 


a —ͤ—ů—̃ Z — — 
Arbeitslampen à 16 Silbergr., 
dergl. mit weißer Glasglocke ohne Cylinder, 27 
Sgr.; ſolche mit Cylinder, 1, 1%, 1¼, 2 Rtlt. 
Reich mit Gold verzierte Thee⸗ und Kafferbretter, 
7½, 10, 12½, 15 Sor. Leuchter, a 6 ½ Sgr. 
Zuckerdoſen von 2 Sgr. an, Brod⸗ und Frucht⸗ 
körbchen 10, Spuck näpfe, 10, 12½ Sgr.; vier⸗ 
eckige Spucknäpfe mit 4 vergoldeten Füßen und 
Rändern, à 20 Sgr.; reich mit Gold verzierte 
Lichtſcheerenträger, a 2½ Sgr. Lichtendſparer, 
1%, Sgr. Wachesſtockblichſen, 4, 5, 6,7 ½ Sgr.; 
mit Gold verzierte Federſcheiden, à 8 Sgr., Strſck⸗ 
ſcheiden, 2½ Sgr. . 
Hübner & Sohn, Ring 82,1 Treppe. 
— — — — Zen — 
FDF 
2 Mein aufs allervollſtändigſte aſſortirtes & 


Cigarren- u Tabak- 
Lager 


empfehle ich hiermit zur gütigen 
Beachtung. i 


M. Schlochow, 
Albrechtsſtr. Nr. 24, neben der Poſt. 
Sogn ROTER 


Jemand, der am 25. d. M. von hier nach 
Berlin reſſet, wünſcht eine in Federn hängende 


= 


=> 


Um während unſerer Abweſenheit in 
Leipzig mit den noch vorräthigen Som⸗ 
mer⸗Moden ſo viel wie möglich zu räu⸗ 
men, offerire ich ſolche zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. 


Die Damenputz⸗Handlung von 
T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


Ein gebildetes Mädchen, welches in allen feinen 
wiiblichen Arbeiten geübt und dle franzöſiſche 
Sprache gründlich verſteht und ſpricht, ſucht als 
Geſellſchafterin oder Gouvernante ein Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. N 


— — 


EFV 
Demoiſelles können das Putzmachen 
gründlich erlernen in der neuen Putz⸗ 
Waaren : Handlung der Friederike 
Gräfe aus Leipzig. en 
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Kiſten verſchiedener Größe find billig zu 
kaufen: Kupferſchmſede⸗Straße Nr. 20. 
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Getreide 


Breslau, den 21. 
M 


. ri RE 
Zum Ausſchieben 
Montag, den 24. September, ladet höflichſt ein! 
Casperke, Matthlasſtraße Nr. 81. 


Zum Haferkranz⸗Feſte 


Sonntag, den 23. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
Gabriel in Schaffgotſchgarten. 


FFC 
Kommenden Montag, als den 24. d. M., 5 

findet bel mir ein Fleiſch⸗Ausſchſeben und D 

4 Wurſt⸗Abendbrodt bei erleuchtetem Garten 
ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet: 


1 arl Sauer zu Nofentbal. 2 
uns ER 


— — 5, RE 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, heute 
Sonnabend den 22. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
Rothhaar, im goldnen Kreuz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben und Tanz, 

auf Montag, als den 24. Sept. ladet ergebenſt ein: 

E. Lindner, Gaſtwirth in der gold. Sonne, 
Schweidnitzer Thor. 


Morgen als Sonntag, zu einem Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchleben, ladet ergebenſt ein: 
Weber, Koffetler zu Plrſcham. 

Sbſt⸗Nusſchleben, das Loos 2½ Sgr. i 

und geſell ſchaftliches Abendeſſen bei Gartenbeleuch⸗ 

tung, Montag den 24. Septbr., wozu ganz erge⸗ 
benſt einladet: . Woiſch, 

Coffetier am Hinterdom. 


Zum Bratwurſteſſen und Ausſchirben, Montag 
den 24. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
x H. Hauff, 
Coffetler am Schießwerder. 


Zum Erntekranz in Oswitz, Sonntag den 
23. Septbr., ladet ergebenſt ein: ; 
Baumert, Brauer. 


Gute Reife = Gelegenheit nach Berlin 
auf der Reuſchenſtraße Nr. 65 im Hecht, zu er⸗ 
fragen in der Gaſtſtube. 
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Ein zwei⸗ und auch einſpännig zu fahrender 
leichter Halbwagen zu 85 Rtl., fo wie ein zmeis 
fpänniger Halbwagen zu 30 Rtl. find verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 77, tm alten Rathhauſe bei Brichta. 


Gebrauchte, jedoch gut gehaltene Meubel und 
Betten, werden fortwährend gekauft; wo? erfährt 
man Nadlerguſſe Nr. 23, im 3. Stock. 


Bau ſchutt 
kann unentgeltlich nach Anweiſung des Haus häl⸗ 
ters abgeholt werden: aus der Seitengaſſe des Hau⸗ 
ſes Carlsſtraße Nr. 36. 


14000 Stück neue Flachwerke befter Qualität find 
zu verkaufen, das Nähere darlibet Albrechtsſtraße 
Nr. 55 im Gewölbe. . 


Eine Stube vorn heraus für einen einzelnen 
Herrn iſt zu vermiethen: Karlsſtraße Nr. 6, und 
das Nähere daſelbſt im ten Stock zu erfahren. 


5 i Fremde. 
en 20. Septbr. old. Gans: Hr. K 
v. Skibicki a. Rußland. — Drei Bere ee 
Lachmanowicz a. Polen. Gold. Schwerdt: HH. Kfl. 
Gerhard a. Berlin u. Rumpelt a. Radeberg. — Gold. 
Zepter: Frau Rittmeiſter v. Kuliſch a. Hertwigswalde. 
Hr. Student v. Szoldrski a. Freiberg. Große Stube: 
Hr. Gutsb. Methner aus Simmelwig. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Gutsb. Müller a. Seiffersdorf. Hr. Erz⸗ 
prieſter Beer a. Brieg. Hr. Geheimer Juſtizrath v. Pac⸗ 
zenski a. Strehlen. — Hotel de Pologne: Frau v. 
Gellhorn a. Schmellwig. Hotel de Sileſie: G5. Kfl. 
Kunert a. Odeſſa u. Löwenberg aus Kiew. HH, Gutsb. 
v. Stechow a. Droſchkau u. — a. Schwammelwitz. 
Deut ſche Haus: Hr. Prälat Graf v. Labinski u. Fr. 
v. Lußczewska a. Wirſchau. Hr. Gatsb. v. Uechtritz a. 
der Ober Lavſitz. Hr. Kaufm. Schwedler a. Ruppin. — 
Rautenkranz: Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Röſcher a. 
Berlin. Frau Butsb. v. Mierzeſewska und HH. Gutsb. 
Alexander und Anton v. Pruszak a. Polen. Pr. Gutsb. 
Thamme a. Garbendorf. Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
Graf v. Dyhrn NT Hr. Pfarrer Orlich a. Goſchuͤt. 
Privat Logis: um Ringe 19. Frau Hauptmann 
reiin v. Seel und Frau Lieut. v. Kreckwitz aus Skoht. 
Albrechtsſtraße 89. Hr. Handlungs⸗Reiſender Knorr aus 
Dresden. Ohlauer Straße 29. Hr. Wundarzt uhrner 
a. Kreibau. 5 


Preiſe. 
September 1888. 


As 


Reiſe⸗Chaiſe mitzunehmen, ober einen rückgehenden Höch ſſt er. a üttlerer. Niebeigfer 
Wagen und Pferde zu benutzen. Man baliebe Weiz en:: 2Rtlr. — Sgr. — Pf. 1 Rtle. 22 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 
ſich dieferhalb bel der Expeditlon diefer Zeitung un⸗ Roggen: 1 Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 1 Rilr. 14 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
ter der Adreſſe M. 88, oder in der hell. Geiſt⸗ Gerſte: 1 Rilr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Re. 3 Sgr. 6 Pf. — Rl. 26 Sge. — Pf. 
Straße No. 13, mündlich zu melden. Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Relr. 18 Sgr. 3 Pf. — Rt 18 Sgr. — Pf. 
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viectelſährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „, 
Prater en für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Cheonit allein koſtet 20 Sor. 
Schleſiſchen Ebronit (inclusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 
> \ Ehronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſtet die Breslauer 
20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Die Schlefſſche Fhronfk“ if am hieſſgen Orte 


Zeitung in Verbindung mit der 


